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Bromerg, Dienstag den Id. Aunuft 1928. 


18 81, 


Bromberger Tageblatt 


Der Tag der Legionäre. 


Marſchall Pilſudſti über die Eprachenlund⸗ 
und Kindesliebe. 


Bei der Tagung der Legionäre in Wilna am geſtrigen 
Sonntag hielt Marſchall Pilſudſki feine mit größter 
Spannung erwartete Rede über — Sprachenkunde und 
Liebe! In dieſer Rede erinnerte er an frühere Erleb⸗ 
niſſe, auch politiſchen Gepräges; die aktuelle Politik 
wurde überhaupt nicht berührt. Der große Umfang der 
Rede geſtattet uns nicht, ſie heute nach dem Bericht der PAT. 
ganz zu bringen, wir müſſen uns auf einen Auszug be- 
ſchräuken. Eingangs ſagte der Marſchall: 
„on; f Geehrte Damen und liebe Kollegen“! Weil ich in 
Wilna ſprechen ſoll, will ich in meiner Rede keinen Mißton 
und keine Bitternis erwecken. 

Als kleiner Junge 

lief ich hier durch die Straßen und ging hier zur Schule. Ich 
lernte hier denken und lernte Neben. Als ich über das 
Thema zu meiner Rede nachdachte, fand ich ein vielleicht 
ungeeignetes, aber von ihm will ich ſprechen. Ich will 
ſprechen von der Linguiſtik (Sprachenkunde). Ich ging hier 
in die humaniſtiſche Schule. In der Sprachenkunde war ich 
niemals ſtark, im Gegenteil ich hatte eine gewiſſe Abneigung 
für Sprachen, aber im Laufe meines Lebens, und als ich in 
vielen Gefängniſſen ſaß und fo viele. Jahre meines Lebens 
in Einſamkeit verbrachte, fühlte ich das Bedürfnis, über das 
Wort nachzudenken und über ſeinen Inhalt. Ich werde 
über ein Wort reden, über das ich in meiner Einſamkeit 
viel nachgedacht habe. In der polniſchen Sprache lautet das 
Wort „mite“ (lieb), ein Wort, das ſich in eine andere 
Sprache kaum überſetzen läßt. Ein entſprechendes Wort in 
einer anderen Sprache habe ich nicht gefunden.“ 

Der Marſchall meinte bei dieſen Ausführungen im 
beſonderen die kindliche Liebe, namentlich die Liebe zwiſchen 
Mutter und Kind. 
ein Kind davon zu überzeugen, 


l en geſträubt. be⸗ 
gegnete keinem Kinde, das hätte feſtſtellen wollen, daß ſeine 
u ch nicht raſch das 


mit ſich ſelbſt kämpfen 
muß, um durchzuhalten, wenn in ſolcher Zeit der Arm des 


Kindes, eines ſchwachen Kindes, ihn umfängt, glätten ſich die 


Runzeln und die Sorge vergeht. Die Schwachheit des Kin⸗ 
des iſt eine Stärke. Sehen Sie das ſchwache Kind. Wenn 
es die Stimme erhebt, wird dieſe ſchwache Stimme im Hauſe 
ſtark. Die Stimme des Kindes wird zur Stimme des Er⸗ 
wachſenen. Die Schwäche mit der Stärke vereint, die Häß⸗ 
lichkeit mit der Schönheit, — das iſt das Liebe. Dieſer 
Zauber, dieſe Anmut befreit das Herz. Wenn auch nicht alle 
unter Ihnen ſich mit Kindern abgeben wie ich, ſo hat doch 
wenigſtens die Hälfte der Menſchheit, fo haben 
namentlich die Mütter, die mit Kindern zu tun haben, 
das Erlebnis dieſer Liebe ſo ſtark, daß ſie dieſes Erlebnis 
mit den Kindern bis zum Grabe bewahren. Ich nehme 
gern an, daß der Menſch, wenn er ſich zum Grabe neigt, 
ein ganzes Bündel feiner lieben Erlebniſſe mit ſich nimmt, 


damit ſie ihm noch im Grabe ins Ohr klingen. Alles, was 


om lieb war, behält er im Gedächtnis. 

ee Kollegen, wenn ich an alle Zuſammenkünfte 

ander die ich geſehen und erlebt habe, und die ich mitein⸗ 

uns in bigleiche, habe ich immer eine große Wahrheit für 
ieſen Beobachtungen über die Kindesliebe gefunden. 


Unjere Zuſammenkünfte find kindlicher, als irgend 
welche anderen. 
Wenn Sie, 


meine Herren, ſich verfammeln, dann fetd 

ee a ot Kinder, wenn ihr euch in irgend einer 
Rufen An egg widerhallen die Mauern enern 
Feſttage, die hr n Rumoren. Ihr bringt Feittage mit euch, 
ganzen Zuſa hr im Geiſte mit euch tragt während der 
Hände, und euerenkunft. Unwillkürlich reicht ihr euch die 
geſſen ihre Un luft ächeln begegnet ſich. Unluſtige Leute ver⸗ 
en Kalk und die Stadt, die ihr mit euern Be- 
muß ihr Feſt haben; denn ihr zwingt ſie zum 


„Meine Herren, 


wenn der Finger Gottes die Erde berührt, 


neigen ſich hundertjährige Eiche 

und Donner über die Erde . 
und die Menſchen in Sicherheit. Wenn der Finger Gottes 
die Erde berührt, wenn ein ſo großer Krieg kommt 
wie wir ihn erlebt haben, dann ſtöhnt die Erde und ſchreit 
auf; aber irgendwo oben im Himmel werden die Urteile 
geſchrieben, die für die einen Verdammung, für die anderen 
Wiedergeburt bedeuten. Und wenn deen en, 
die die Welt verändern, ſo ſind dieſe Zeiten nicht der 
Bruſt von Feiglingen angepaßt. Es muß irgend⸗ 
wo die Zeit der Wiedergeburt kommen. 

„Als wir einſt ins Feld zogen, als wir ein kleines 
Häuflein waren, unterſchieden wir uns von allen Sol⸗ 
daten in der Umgebung, und in nichts anderem unker⸗ 
ſchieden wir uns, als dadurch, daß wir tänend on der 


einen Vers von S! 


U. a. ſagte er: „Oft habe ich verſucht, 
8 e Kinde. 5 Bruſt wurde vom Schlu 
kae in der Familie geiiorben. 


Wiedergeburt unſeres Landes fangen. Und 
wenn wir uns jetzt nach ſoviel Jahren wieder begegnen, ſo 
klingt von neuem wie früher das Lied von der Wieder⸗ 
geburt und weitet die Bruſt. 

Dieſe Wiedergeburt gleicht dem Frühling. 


Wenn der Frühling über die Erde geht, 


ergrünen die trockenen Aſte und die trockenen Weiden er⸗ 
blühen. Tier und Menſchen fühlen neues Leben in der 
Bruſt, und ſingen das Lied der Liebe. Wenn das Trillern 
der Lerche und das Gebrüll des Tigers mit der Kraft des 
Frühlings auf Erden ertönt, wenn 


Als wir einſt in die Schlacht gingen, als Trauer und 
Kämpfe auf unſerer Erde herrſchten, gingen wir in den 
Kampf wie zum Tanze. Die Mehrzahl von euch, 
meine Herren, war damals jung. Mit jungem Mute 
gingt ihr vorwärts und jetzt, wenn ich an euch denke, wenn 
ich all dem zuſehe, was ihr erlebt habt, erinnere ich mich an 
owacki (Redner zitiert den Vers). 
„Ihre ganze Jugend hindurch empfanden die Legio 
näre ſo viel wie drei andere. Sie lebten dreifach. 
Natürlich habe ich hier Stowacki etwas Gewalt angetan, da 
ihm Legionäre nicht bekannt waren. Der Redner erinnert 
weiterhin an ein Erlebnis, das er in Poleſie hatte, als er in 
der Kriegszeit auf Wache ſtand. Man erbaute für mich ein 
Wachhäuschen. Das ganze Häuschen beſtand aus Brettern, 
und um es eleganter zu machen, verſah man die Fenſter ſo⸗ 
gar mit Scheiben. Ich öffnete alle Fenſter, um dem Früh⸗ 
ling Poleſiens Eingang zu verſchaffen. Ich war allein im 
Zimmer und ging meiner Gewohnheit gemäß auf und ab. 
Ich träumte. Plötzlich hörte ich ein Schluchzen. Ich 
ging zu der Stelle und ſah, wie ein grauer Soldat ſich an 
den Zaun lehnte und weinte. Ich ging zu ihm und fragte 
ihn, weshalb er weine und ob ich ihm helfen könnte. Ich 
hob ſein Geſicht und erkannte einen ganz jungen Menſchen, 
ein Kind. Er ſtand auf Wache und weinte wie ein Kind. 
Die Tränen kullerten ihm die Backen herunter wie einem 
Junge, was iſt dir?“ 1 1 . bte Pi re 
* „ was iſt dir! " glau „ es wär 
e g Weitec weinte der 
rmſte wegen einer ungetreuen Geliebten. Ich wollte ihm 
Urlaub geben; aber plötzlich brüllte der Junge: 


ch kann nicht länger zuſehen, e 
se der Kommandant ſich er 


während ich ihm nicht helfen kann.“ Und er fing an zu 
ſchwatzen, als wenn er zum Kommandanten gehen und ihm 
die ganze Schokolade vor die Füße werfen wollte, die er ſo 
ſehr liebt. Was ſollte ich mit dem Jungen machen, der auf 
der Wache heult und ſich auf den Karabiner ſtützt und über 
die Qualen des Kommandanten weint und ihm etwas opfern 
will? Ich erinnere mich an ein anderes Erlebnis. Ich denke 
an meinen Namenstag in Lemberg im Jahre 1916. 
Ich war dort nach einer ſchweren Krankheit, die ich mir in 
Poleſie geholt hatte. Im Theater gab es eine große Unter 
ge je immer gab es Geſang und Rufe: „es lebe 

Dann kamen andere Zeiten. In Oſterreich wurde ich 
zu einem Stadtkommandanten zu Tiſche geladen. Neben 
mich hatte man Offiziere placiert, die polniſch verſtanden 
und die ſich mit mir polniſch unterhalten wollten. Bei 
dieſer Gelegenheit erzählte ein öſterreichiſcher Major, er 
hätte einmal zwei Legionäre auf der Straße getroffen, die 
angeſäuſelt waren und torkelten. Er hätte fie angehalten 
und ſie zur Rede geſtellt; aber ſie hätten ſich dann durch 
Orden, der eine durch einen öſterreichiſchen, der andere durch 
einen preußiſchen, die ſie aus der Taſche zogen, legitimiert. 
So war's. 

Dieſe fremden Orden trugen ſie hinten, (ſtimmte 

das ſo allgemein? D. R.] auf der Bruſt aber trugen 

ſie ſtolz ihre Zeichen 1 — meinen Auſangsbuch⸗ 


„Noch eine Erinnerung. Die Brigade erhielt damals 
einen Stab, und ihr Kommandant wurde Chef. In der⸗ 
ſelben Uniform, in der ich mit anderen zuſammen ing, 
repräſentierte ich den polniſchen Staat und empfing 10 die 
Abgeſandten aus aller Welt. Ich war Staatschef, und 
lebhaft erinnere ich mich, an die komiſche Bezeichnung, die 
einer von den ausRußland gekommenen Generalen an⸗ 
wandte, als er ſah: „Weder iſt dies Kosciuſzko, 
noch der Korſe. Es war dies, meine Herren, eine ſehr 
unterhaltſame Zeit, in der man fremde National⸗ 
lieder lieber ſang als polniſche. Es war dies die Zeit, da 
Polen ein Aſchenbrödel war. Damals fand in Warſchau 
irgendeine Militärfeier ſtatt. verrate nicht, welche und 
wann. Dieſes Feſt beſtand in Geſängen und artiſtiſchen 
Darſtellungen. ſaß in der erſten Reihe und konnte die 

eit kaum erwarten, bis die Pauſe eintrat. Aber ſie kam. 
Ich ſtand auf, um mir das Lokal näher anzuſehen und kam 
dabei auch ans Büfett. Dort ſtanden eine Menge Leute, 
denen ich mich näherte. Da drängten ſich eine Reibe von 
Unteroffizieren an mich heran. „Na, Kollege von welchem 
Regiment, vom fünften?, Kommandant, Schnaps her, wir 
Danke Der Kommandant zahlte nichts, und rings herum 
tanden die Militär⸗Attaches der fremden Mächte und jahen 
mit Überraſchung darauf hin, wie ſich der oberſte Führer 
mit den Unteroffizieren verbrüderte und wie 
die Führerſchaft mit den Likören ging und der Likör mit 
der Führerſchaft. Ich habe einen ſtarken Kopf, 


Ich trinke ſelbſt einen Unteroffizier unter den Tiſch 
(Beifallsklatſchen im Saale). 


Ich zog mein kürzlich von den Belvedere⸗Offizieren als Prä⸗ 
ſent erhaltenes Zigaretten⸗Etui hervor, da rief einer: 
„Wiſſen Sie, Herr Kommandant, daß Sie mir eine Ziga⸗ 
rette ſchuldig ſind?“ Ich beglich die Schuld. Er nahm, ſah 
an und paffte. Die früheren öſterreichiſchen Zigaretten 

Als die Menge fo, um mich 


vagte 


waren wahrſcheinlich beſſer. 5 


die Wiedergeburt 
kommt, daun pocht es anders in allen Fibern des Körpers. 


undſchan 
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Für das Erſcheinen der; 


52. Jahrg. 


den Staatschef, herum ſtand, erteilten die Unteroffiziere am 
Büfett Befehle, langten nach Würſten, nach Torten und von 
den Torten nach anderen Näſchereien. „Wir zahlen für den 
Kommandanten, der Kommandant zahlt nichts!“ Dabei rief 
einer: „Ich bin auf den Kommandanten böſe! Weswegen? 
Weil ich ſehe, daß der Kommandant mich nicht wieder⸗ 
erkennt.“ (Es handelte ſich um einen Soldaten, der in Düna⸗ 
burg im Lazarett lag infolge einer Verwundung und dem 
ae Marſchall bei einem Beſuch des Lazaretts begegnet 
war. 

Dann heißt es weiter: „Das ſind liebe Erinne⸗ 
rungen, und die Militär⸗Attachés beſchrieben alles das, 
was ſich in Warſchau ereignete in den verſchiedenſten Spra⸗ 
chen und ſandten es in alle Welt. Das war mir alles ſehr 
lieb. Weder iſt es der Kosciuſzko, noch der Korſe. 

Vom Korſe träumte ich in meiner Jugend, als ich durch 
die Gaſſen lief. Vom Korſen las ich nicht nur Anekdoten 
und Lieder. Als ich nach dem Belvedere zurückkam, er⸗ 
innerte ich mich ſofort, daß Napoleon ſchlecht ritt 
und mehrfach vom Pferde fiel. Als er einmal über das 
Schlachtfeld ritt und einer der Gardiſten vom Pferde fiel 
ſagte Napoleon: „Ungeſchickter Tölpel!“ Aber der liebe 
Gott hat ſich gerächt; nach weiteren 60 Schritten fiel Napo⸗ 
leon vom Pferde. In dieſem Moment holte ihn der Gardiſt 
im Galopp ein und fragte: „Wer iſt jetzt ungeſchirkt?“ 

„Wollen mir die Herren noch die Erwähnung einer 
letzten lieben Erinnerung geſtatten. 5 7 

Als ich in Magdeburg ſaß, ſtand mir tatſächlich 

der Henker zur Seite. 

Ich war niemals meines Lebens ſicher. (Das ſtimmt 
nun ganz und gar nicht. R. Es war wie ein ver⸗ 
ſchloſſenes Grab. Ich war ſehr von der Welt abgeſchloſſen, 
und gerade damals träumte ich von dem Lieben, was 
Menſchen bis zum Grabe begleitet. Eines meiner liebſten 
Erlebniſſe iſt Wilna, meine Vaterſtadt, und oft genug 
habe ich in Magdeburg an Wilna gedacht und mich nach 
Wilna geſehnt. Und als ich ſpäter wieder mit en 
zuſammenkam, da dachte ich in meiner Seele, x 


Wilna muß unſer werden! (Beifall. Minntenlange Zurufe: 
Nach Kowno! Nach Kownol) 5 


Wie lebhaft ihr mir darauf erwiderk“ Ihr aufg als 

die erſten auf, ihr Soldaten, die ihr mich niemals enttäuſch! 

habt, die ihr mir alles gegeben 2 was der Soldat 

ſeinem Führer geben muß. Euch habe ich gerufen; ihr 

gingt Bataillon für Bataillon, Schwadron für Schwadron, 

2815 Wilna und es ging der Ruf: „Der Kommandant liebt 
na.“ 


„Zu Oſtern werden wir ihm Wilna ſchenken.“ 


Ein ſtolzes Präſent. Ihr gabt mir Wilna, und wenn ich 
bedenke, daß irgendwo in Rußland an der Pforte der 
Kirchhöfe Hügel an Hügel ſteht, wo einer neben dem an⸗ 
deren ruht, von denen, die ihr Leben hingaben, um dem 
Kommandanten Liebe zu erweiſen, ſo ſage ich, daß 
das lieb ſein muß. Lieb müſſen die Eindrücke der Er⸗ 
innerungen in den Legionen ſein. Lieb auch der Eindruck 
jetzt, da ich mich von euch verabſchiede. Wenn 

chließe und in Wilna ſchließe, wünſche ich euch, ihr möch⸗ 
et den Tag unſeres Feſtes tatſächlich ſo verbringen, wie ihr 
ihn früher verbracht habt, daß die Stadt in eurer Um⸗ 
armung erſchauere, wie ſie einſt erſchauerte als ihr als 
Sieger hinkamt.“ f 


rr 


Verfaſſungstag in Berlin. 


Der neunte Verfaſſungstag iſt mit mehr Feſtgepränge 
als ſonſt behängt worden. Man war bemüht, ſeine Bedeu⸗ 
tung der Reichshauptſtadt auch äußerlich zur Geltung 
zu bringen; dies galt vor allen Dingen für die großen Ver⸗ 
anſtaltungen auf dem Platz der Republik, der bei Anbruch 
der Dunkelheit mit feinen künſtleriſchen Aufbauten) den 
zahlreichen Obelisken, haushohen Maſten und der rieſigen 
Rednertribüne im Hintergrund im Flutlicht zahlloſer Ker⸗ 
zen einen wirklich impoſanten Anblick bot. 

Die eigentliche offizielle Feier, die traditions⸗ 
gemäß um die 12. Mittagsſtunde im Reichstag abgehalten 
wurde, war in dem herkömmlichen Rahmen. Der Sitzungs⸗ 
ſaal präſentierte ſich im ſchlichten Kleide. Nur Tannen⸗ 
grün und ſchwarz⸗rot⸗goldenes Tuch waren diesmal ver⸗ 
wendet worden. Wie immer, pünktlich auf die Minute, trat 
im ſchwarzen Gehrock der Reichspräſident ein. 

Die Feſtrede des Profeſſors Radbruch, der in zwei 
Kabinetten Juſtizminiſter war, trug vorwiegend akademi⸗ 
ſchen Charakter. Sie war — nach einem Bericht der „Danz. 
Zeitung“ — maßvoll in allen Stücken. Bemerkenswert die 
rückhaltloſe Anerkennung, die der überzeugte Sozialdemo⸗ 
krat „dem erſten Soldaten des alten Reiches und dem erſten 
Bürger des neuen Deutſchland“ für ſeine Verdienſte um die 
Erhaltung des Reiches zollte. Starken Widerhall fand in 
Radbruchs Rede, vor allem das freudige Bekenntnis 
zur Anſchlußidee. Mehrſtimmiger Feſtgeſang eines 
Knabenchors rahmte die Feier ein, die mit dem üblichen Hoch 
des Kanzlers auf die Republik und dem gemeinſamen Ge⸗ 
ſang des Deutſchlandliedes ſchloß. 6 

Nach der Feier im Sitzungsſaale des Reichstages ſchritt 
der Reichspräſident, ſtramm und aufrecht, den Zylinder in 
der Hand, die Ehrenkompanie ab. Das hiſtoriſche 
Schauſpiel hatte viele Tauſende angelockt, die dem greiſen 
Staatsoberhaupt begeiſtert zujubelten. u 


— — 


Deutſche Kriſis. 
(Berliner Brief.) \ 


Das deutſche Volk erlebt im Augenblicke eine politifche 
Zwiſcheneiszeit, wie man ja auch ſagt, daß wir in Europa 
heute in einer Zwiſcheneiszeit leben. Allenthalben zeigen 
ſich Symptome, die nicht gerade auf eine endgültige Stabili⸗ 
ſierung unſerer politiſchen Zuſtände ſchließen laſſen. Daß 
man nun den Verfaſſungstag trotz allem Bemühen 
nicht zum geſetzlichen Feiertage hat machen können, wiewohl 
er mit einigem Koſtenaufwand für die Staatskaſſe gefeiert 
werden dürfte, iſt nur eine von vielen Anzeichen. 

Weit ernſter ſind die Vorgänge in dem auf die Pfeiler 
der Parteien gegründeten politiſchen Leben. Der Zwiſt 
im deutſchnation alen Lager iſt ja zum einen Teil 
eine Zufallserſcheinung. Ein Zufall inſofern, als es die 
Deutſchnationale Partei iſt, wo Streitigkeiten zuerſt aus⸗ 
brachen, obwohl gerade ſie durch die Oppoſitionsſtellung ge⸗ 
kräftigt ſein ſollte. In allen bürgerlichen Parteien gehen 
ganz ähnlich geartete Kämpfe vor ſich, auch wenn fie zurzeit 
noch nicht an die Oberfläche und zur Kenntnis der Offent⸗ 
lichkeit gelangt ſind. Schon bei der Regierungsbildung 
wurde der Zuſammenhalt der Deutſchen Volkspartei 
auf die Probe geſtellt. Im Zentrum gibt es ebenfalls 
Gegenſätze tiefgehender Art, und die Demokraten ſind 
als Partei in einer Lage wie ein Eisſtück, das man in lau⸗ 
warmes Waſſer gelegt hat. Zwar bricht ſich die Sonne viel⸗ 
fältig und hübſch auf dieſem kriſtalliniſchen Gebilde, ohne 
dabei viel für ſeine Erhaltung beizutragen. 

Dieſe Entwickelung hat noch keinen Titel und keinen 
Geueralnenner gefunden, was bei den wiſſenſchaftlich ord⸗ 
nenden Neigungen des Deutſchen ſchwer erklärlich iſt. Bis⸗ 
lang gibt es dafür nur parteipolitiſche Bezeichnungen. Man 
ſpricht von einem Kampf zwiſchen Alten und Jungen, zwi⸗ 
ſchen Nachkriegs⸗ und Vorkriegsgeneration, von einer Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Arbeiterſchaft und Plutokratie, von 
dem Beginn eines neuen Zeitalters, von einer Wende der 
Entwickelung. Man ſieht, daß alle dieſe Bezeichnungen, da 
ſie alle ein Stückchen Wahrheit enthalten, gebrochene, aber 
keine ganzen Zahlen ſind. Darum iſt es vielleicht eine 
echte politiſche Bewegung, vor der wir ſtehen. Erſt die 
. wird nachträglich den Namen für ſie 

nden. 

Wir können auch heute die Vorgänge nur auf ihren 
volkspolitiſchen Wert zu prüfen verſuchen. Wir können nicht 
ſagen, was daraus werden wird. Unzweifelhaft iſt aber die 
Bezeichnung „politiſche Kriſis“ zutreffend. Dabei 
mag geſagt werden, daß es vielleicht überraſchend iſt, nicht 
daß dieſe Kriſis auftritt, ſondern daß fe erit jo ſpät auf⸗ 
tritt. Wenn man auch ihre innere Zielſetzung, ihre Ent⸗ 
wickelung nicht klar erkennen kann — ſie liegt in der Zu⸗ 
kunft — ſo ſind doch einige Gründe dafür allen offenbar. 
Es iſt eine Folge der deutſchen Ohnmacht. Die terri⸗ 
toriale Bedrückung des deutſchen Volkes, feine finanzielle 
Ausſaugung durch den Dawes⸗Plan, die Mängel feiner 
Staatsverfaſſung ſind, auch wenn man jeden Grund für ſich 
nimmt, zur Erklärung einer politiſchen Kriſis ausreichend. 
Wenn der von Reichskanzler a. D. Luther geführte Bund 
zur Erneuerung des Reiches gerade jetzt mit ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen hervortritt, ſo treffen ſie unzweifelhaft in einen 
Mittelpunkt des politiſchen Geſchehens, unbeſchadet, wie man 
ihren Wert einzuſchätzen mag. Aber es iſt zweifelhaft, um 
das hier gleich zu ſagen, ob Luther und ſein Bund mehr er⸗ 
reichen werden als die Klärung eines Teil problems. 

Es handelt ſich um eine geiſtige Kriſis, die ſich der 
Parteien und des ganzen Volkes bemächtigt hat. Es iſt nur 
natürlich, wenn unter ſolchen Umſtänden diejenigen Teile 
des Volkes, die dem geiſtigen Leben beruflich am ſernſten 
ſtehen, nämlich die arbeitende Bevölkerung, von 

dieſer Unruhe und Kriſenluft noch nicht ergriffen worden 
ſind, zumal ſie von ihren Führern ſorgfältig vor geiſtigen 
Erſchütterungen irgend welcher Art be 
herrſcht das Materielle. Sie haben dadurch Vorteile. 
Sie werden auch in Zukunft daraus Vorteile herleiten. Aber 
ſie werden damit das deutſche Problem ebenſowenig löſen, 
wie die ſowjetruſſiſchen Doktrinäre das ruſſiſche Problem 
gelöſt haben. i 5 
Sy bleibt denn die Laſt der Verantwortung auf dem 
Bürgertum. Das Bürgertum aber lebt noch zum 
roßen Teile in den Gefühlswerten der Vorkriegszeit, im 
ndividualiſtiſchen Staat, in liberaler Atmoſphäre. Es 
leidet Not. Es murrt. Es empört ſich gegeneinander. 
Daß aber alleſamt im gleichen Boote ſitzen, iſt noch 
nicht vielen aufgegangen, und viele, die das Problem als 
olches ſehen, zögern, weil ſie vorläufig noch ganz gute 
rivatgeſchäfte mit den derzeitigen Zuſtänden zu machen 
ffen. Aber man wird um die Dinge nicht herumkommen. 
Sie find der Jugend am lebendigſten. Aber alle Jugend 
iſt radikal, um ſo mehr, als wir zwar von einem Gärungs⸗ 
Bra innerhalb der jungen Generation ſprechen können, 
er aber bislang noch keinen politiſch zutreffenden Ausdruck 
gefunden hat. Einen Ausdruck nämlich, der machtpolitiſch 
wirkſam wäre. i 

Nun das Künftige. Es läßt ſich nicht abſehen, wan u 
der Gärungszuſtand ſich zu einem politiſchen Ereigniſſe 
verdichten wird. Es iſt ſogar möglich, daß auch dieſer 
Hhöchſt fruchtbare und zu den größten Hoffnungen berechti⸗ 

gende Zuſtand des allgemeinen Mißvergnügens in allge⸗ 
meiner geiftiner Unordnung wirkungslos verpufft. Wahr⸗ 
einlich liegen wir vor heftigen innerpolitiſchen 
us n Wie ſie ausgehen werden, 
ſteht hier nicht zur Erörterung. Aber kommen werden ſie. 
Die deutſchnationale Kriſis iſt ein Vorläufer der all- 
gemeinen Kriſis. Viel wird darauf ankommen, wie 
fe gelöſt werden wird. Viel wird auch darauf ankommen, 
in welchem Sinne die Vorſchläge des Luther⸗ 
Bundes von der Öffentlichkeit aufgenommen werden. 
Sie 5 nämlich eine ernite Gefahr, nämlich die 
der Ver 8 der Kriſis auf das Verwaltungstechniſche, 
auf das Formale. Zwar bemüht man ſich, geiſtig zu 
95 zwar haben Luther und ſeine Freunde ein ernſtes Be⸗ 
treben, an den Kern der Dinge heranzugelangen; ob ſie 
aber auf dem eingeſchlagenen Wege in den Bereich des 
Steines der Weiſen gelangen werden, iſt doch ſolange un⸗ 
ewiß, wie ſie den Erfolg nicht für ſich haben. Das deutſche 
olk leidet politiſch an Überipannung der intel⸗ 
lektuellen Fähigkeiten, die ja nicht politiſch 
chöpferiſch ſind, weil dabei nur die Kritik, aber nicht das 
ufbauende, das Schaffende gefördert wird. Es iſt zwar 
Fee daß die ganzen Fragen von der wirtſchaftspolitiſchen 
Seite her in Fluß kommen werden, wobei die Dawesplan⸗ 
Reviſion das Stichwort abgeben wird. Das alles aber muß 
abgewartet werden. Zurzeit iſt es wichtig, zu begreifen, 
25 eine gend im Entſtehen oder ſchon vorhanden iſt, und 
daß die Gefahr, das dentihe Volk werde ſich mit ſeiner 
Lage abfinden und zufrieden geben, endgültig befeitigt iſt. 
Denn das wäre das Ende aller deutſchen Hoffnung. 


der Bau des Panzerkreuzers A. 


Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner am Freitag unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers abgehaltenen Sitzung, 
den Bau des Panzerſchiffes A in Angriff zu nehmen. Zu 
dieſem Beſchluß iſt die Reichsregierung gelaugt, nachdem 
feſtgeſtellt wurde, daß die durch den Bau des Panzerſchiffes 
entſtehenden Mehrausgaben in den folgenden Jahren 
durch entſprechende Erſparniſſe bei ſonſtigen Er⸗ 
ſatzbauten wieder eingebracht werden. 


vorigen Herbſt 
wahrt werden. Hier ließ 


Der Reichsrat hatte feinerzeit unter Preußen 


Führung die vom früheren Kabinett Marx in den Marine⸗ 
etat eingeſetzten Poſitionen für den Baubeginn des Panzer⸗ 
kreuzers A abgelehnt. Der Reichstag dagegen bewilligte 
die erſte Baurate gegen die Stimmen der Demokraten 
und Sozialdemokraten. Darauf verzichtete der 
Reichsrat auf ſein Einſpruchsrecht, aber erſt, nachdem 
ihm vom Kabinett Marx 2” neue Prüfung der finan⸗ 
ar Vorausſetzungen für den Bau zugeſagt worden war. 

a die Baukoſten für den 1 dur Ein⸗ 
ſparungen an anderen Stellen des Reichswehr⸗ 
etats ausgeglichen werden ſollen, find die finanziellen Vor⸗ 
ausſetzungen, von denen der Reichsratsbeſchluß ſprach, er⸗ 
it Das Kabinett hat ſeine Entſcheidung einſtimmig 
gefällt. 


Das Reichskabinett erhöhte ferner die Verſicherungs⸗ 
pflichtgrenze in der Angeſtelltenverſicherung von 6000 Mark 
auf 8400 Mark und beſchloß u. a., dem Reichstag die Rati⸗ 
fizierungsgeſetze über drei internationale Übereinkommen 
betr. die Seeſchiffahrt vorzulegen. 


Die Zeit, der Rhein 


und die andern. 


Wie der Londoner Vertreter der Tel.⸗Union meldet, 
rechnet man in engliſchen unterrichteten Kreiſen damit, daß 
Deutſchland während der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung im September in privaten Unterredungen die 
Rheinlandfrage erneut zur Sprache bringen würde. 
Beſtätigt wird die Richtigkeit dieſer Vermutung durch an⸗ 
gebliche deutſche Schritte, die in Paris, Brüſſel und 
ſcheinbar auch in London kürzlich erfolgten. Ihr Ergebnis 
dürfte für Deutſchland ſehr entmutigend fein, worauf man 
nach den Antworten des britiſchen Außenminiſters auf 
wiederholte Anfragen im Unterhaus von vornherein gefaßt 
ſein mußte. Die britiſche Regierung wird es auch diesmal 
wieder dem franzöſiſchen Außenamt überlaſſen, Deutſch⸗ 
land die entſprechende Antwort zu erteilen. Paris ſoll 
Berlin bereits deutlich zu verſtehen gegeben haben, daß die 
vorzeitige Räumung des Rheinlandes für 
Frankreich nur dann in Frage käme, wenn einmal Dentid- 
land in eine dauernde, für ewige Zeiten währende inter⸗ 
nationale Koetrolle des entmilitariſierten Rheinlandes ein⸗ 
willigt, und zweitens bereit iſt, eine Revidierung des 


Dawesplanes vorzunehmen, wobei in erſter Linie an die 


baldige Mobiliſierung eines weſentlichen Teiles der Dawes⸗ 
verſchuldungen zugunſten Frankreichs gedacht ſei. 


Belgien ſoll den franzöſiſchen Forderungen noch eine 
dritte hinzugefügt haben: Zurückerſtattung 


ſatzungsbehörden während des Krieges zwangsweiſe in Um⸗ 
lauft geſetzt wurden. 


Die italieniſche Regierung ſoll erneut zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, daß ſie, obgleich ſie nicht zu den 
eigentlichen Beſatzungsmächten gehöre, doch entſchloſſen iſt, 
an allen Verhandlungen über die Räumungsfrage teilzu⸗ 
nehmen, die nicht allein die Beſatzungsmächte, ſondern auch 
alle anderen früheren hauptalliierten Mächte 
etwas angehe. 0 


der Klub der Unzufriedenen. 


Die Außenſeiter der Genfer Minderheitenkonſerenz. 


Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus Flens⸗ 
burg berichtet: 

Am 8. Auguſt begannen in Wien Beratungen, an 
denen die europäiſchen Minderheiten teilnahmen, die im 


N en. Die Urſache war die polniſch⸗däniſch⸗wendiſche 
Forderung auf Zulaſſung der Nordfrieſen. Jetzt 
hat der Ausſchuß des Nationalitätenkongreſſes entſchieden, 
daß nach den von den ausgetretenen Minderheiten ſelber 
anerkannten Einladungsgrundſätzen die Nordfrieſen minde⸗ 
ſtens einſtweilen nicht zugelaſſen werden können. 


An der Wiener Tagung nahmen jetzt teil die 
olen, Dänen, Frieſen, Wenden und Litauer in 
eutſchland, die Tſchechen, Kroaten und Slowenen in 

Oſterreich, die Polen in der Tſchechoſlowakei, in Litauen 
und Lettland und die Ruſſen in Eſtland. Dieſe Minder⸗ 
heiten billigen die bisherige polniſch⸗däniſche Haltung. 
Allerdings ſoll über die weiteren Schritte keine Einig⸗ 
keit herrſchen. Die Polen ſollen bei der Forderung auf 
ernbleiben vom Nationalitätenkongreß beharren, bis die 
en zugelaſſen ſind. Die Dänen ſollen aber Weiſung 
erhalten haben — und zwar aus den führenden politiſchen 
Kreiſen Dänemarks — die Dinge wegen der Frieſen nicht 
um Außerſten zu treiben. Sie ſind durch ihre 
edeutendſten Führer vertreten, den Redakteur vom „Flens⸗ 
borg Avis“ Ernſt Chriſtianſen, den Redakteur J. Bogenſee 
und Kaufmann Cornelius Hanſen. Namentlich dieſer letzte 
ſoll gegen jeden Schritt ſein, der zum Bruch mit dem 
Deutſchtum führen müßte. Dle Dänen dürflen auf eine 
einſtweilen beybachtende Rolle in Genf hinwirken, mit 
dem Ziel des baldigen Wiedereintritts. In dieſem Sinne 
dürften auch etwaige öffentliche Beſchlüſſe dieſer Konferenz 
der Außenſeiter, die die Polen zu einer bleibenden Ein⸗ 
richtung ausbauen möchten, zu bewerten ſein. 


Die Reiter-dlymbinde. 


Zwei goldene Medaillen für Deutſchland. 


Wie bereits gemeldet, hat der erſte Teil der Dreſſur⸗ 
prüfung mit einem 3. Platz für Deutſchland geendet. Nie 
iſt jedoch Deutſchlands Reiterei ein größerer Erfolg be⸗ 
ee geweſen, als am Sonnabend, dem zweiten Tage der 

reſſurprüfung. Freiherr von Langen gewann auf dem 

nnoveraner Draufgänger die Große Olympia⸗ 

reſſur⸗Prüfung mit 237,42 Punkten vor dem 
Oberſt Marion (Frankreich) auf Linon (230,72) und Herrn 
Olſon (Schweden) auf dem Oſtpreußen Günſtling mit 
229,78 Punkten. 

Der Erfolg des deutſchen Reiters fand bei den zahl: 
reichen Zuſchauern großen Beifall. Beſonders freute 
ſich natürlich die deutſche Kolonie, die ** vollſtändig 
vertreten war. Wie die Punktzahl seat iſt der deutſche 
Sieg — wenn auch nicht leicht — ſo doch ſicher errungen 
worden, während Oberſt Marion nur mit knappem Vor⸗ 
ſprung den Schweden Olſon hinter ſich laſſen konnte. 


Ein weiterer Sieg. 


Deutſchland ſiegte auch in dem Mannſchafts⸗ 
db der Dreſſurprüfung, in dem die deutſche 

err von Langen auf Drauf⸗ 
unkte), Freiherr von Lotzbeck auf 
„26 Punkte) und Rittmeiſter Lin ken⸗ 
bach auf Gimpel (208,04 Punkte) beſtand. Totalſumme: 
659,72 Punkte. 


Die deulſche Pferdezucht an der Spitze. 


Faſt überwältigend iſt der Erfolg der deutſchen 
Pferdezucht, die in Draufgänger (Hannoveraner), 
Günſtling (Oſtpreuße), Loki (Oſtpreußeſ, Gimpel (Oſtpreuße] 
vier unter den erſten ſechs Pferden ſtellte. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß auf der Olympiade die Reitmethoden der 


der 
7 Milliarden Franken, die von den deutſchen Be⸗ 


den Genfer Nationalitätenkongreß ver⸗ 


verfchtedenen Länder ſich ſehr genähert haben. Was ru den 
einzelnen Ländern als das Beſte gilt, iſt im Grunde ge⸗ 
nommen in allen Ländern dasfelbe. 

Für Deutſchland wiegt der Erfolg um fo ſchwerer, da 
nicht die geſamte deutſche Reiterklaſſe, deren größter Teil 
nach olympiſcher Auffaſſung unter die Berufsreiter fällt, in 
Amſterdam in den Sattel ſteigen konnte, während das Aus⸗ 
land alle ſeine Größen abſchoß. 


Dritter in der Vielſeitigkeitsprüfung. 
In der Vielſeitigkeitsprüfung belegte die erſten beiden 


Plätze Holland, den dritten Major Naumann auf dem Tra⸗ 


kehner „Ilja“ für Deutſchland. Er plazierte ſich damit vor 
16 anderen Nationen, ein außerordentlicher Erfolg für 
Deutſchland. 


Den Sieg im Mannſchaftspreis der Vielſeitigkeits⸗ 
prüfung 


holten ſich ebenfalls die Holländer, die ihren Pferden natür⸗ 
lich an Ort und Stelle die beſte Pflege hatten angedeihen 
laſſen können. Den zweiten Platz holte ſich hier Polen, den 
dritten Norwegen. aß Polen und Norwegen den zweiten 
und dritten Platz belegten, iſt ohne Bedeutung, da außer 
dieſen Staaten niemand mehr drei Pferde im Felde hatte; 
ſie waren alle durch Unglücksfälle ausgeſchieden. 


Das letzte Rennen. 


Amſterdam, 12. Auguſt. (PA T.) Am heutigen letzten 
Tage der Olympiade fanden nur noch die Pferderennen 
um den Preis der Nationen ſtatt. In dieſem Wett⸗ 
bewerb erhielt bei der Klaſſifizierung der Gruppen Spanien 
den erſten Preis mit nur 4 Strafpunkten, Polen mit 
6 Strafpunkten den zweiten und Schweden mit 
10 Strafpunkten den dritten Platz. 4. wurde Italien 
(12 Strafpunkte), 5. Frankreich (12 Strafpunkte), 6. Por⸗ 
tugal (12 Strafpunkte), 7. Deutſchland (14 Straf⸗ 
punkte). 3 


Klaſſement der Nationen 
nach dem Stande vom 11. Auguſt. 


Nation: 1. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe Pun’te 
Wert!!!! 21 17 15 109 
Deutſchla nd 11 9 17 68 
and SS ER 8 8 9 49 
rantreih sea dee 7 10 5 46 
ch weden 7 5 10 41 
England. 4 11 7 41 
Golla „ 8 9 4 46 
talien sonen der 5 6 . 
anada e 4 4 6 28 
Dänemark 8 2 4 17 
S ER 6 5 3 31 
Ungarn „ 4 4 — 20 
Oeſter reich 3 — 1 10 
Estland 2 1 2 10 
Ballen ae 2:5 1 8 11 
Anuftrealien . ana 1 2 1 8 
apansnn 2 2 1 11 
egyovte nns 3 — 1 10 
Norwegen 1 1 2 7 
Südafreti ae 1 — 1 4 
Argentinien 2 — 1 7 
8 e — — 0 
uxemb urg er arg 
Zichechojlowatei -.. +». 1 4 2 13 
Belgie nd 1 1 3 
DEE ( I 1 2 2 
F =. 1 =: 2 
Dori... —: — 1 1 
Philippinen‚n‚n = — 91 1 


Her Todesſturz Drouhins. 
Anglücksfall oder Verbrechen? 


In ſpaltenlangen Ausführungen beſchäftigt ſich die Pa⸗ 
riſer Preſſe mit der Flugzeugkataſtrophe von 
Orly, die bekanntlich Drouhin das Leben gekoſtet hat. 
Ausnahmslos wird der Heldenmut Drouhins anerkannt, der 
trotz ſeiner ſchweren Verwundungen bis zum Tode bei Be- 
ſinnung blieb und den neben ihm liegenden verwundeten 
Ingenieur Gianolli, als dieſer das Bewußtſein wieder 
erlangte, um Verzeihung für den Unglücksfall 
bat. Die letzten Worte Drouhins, deſſen Schmerzen durch 
Narkoſen und Morphiumſpritzen gemildert wurden, waren: 
„Ozean, Ozean!! Doktor, grüßen Sie meine Frau.“ 
Der Tod war durch den übermäßigen Blutverluſt einge» 
treten. Kurz vor ſeinem Tode hatte Drouhin zu dem Un⸗ 
glücksfall erklärt, daß er in einer Höhe von 1500 Metern 
deutlich das Zittern der linken Tragfläche verſpürt hätte, 
das ſich ſtändig verſtärkte. In dieſem Augenblick hätte er 
geſtoppt. 

Pariſer Blätter ſprechen von einem verbreche⸗ 
riſchen Anſchlag und behaupten, daß die amtliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben habe, daß das Geſtänge von der 
Fluzeugkabine getrennt worden ſei. Eine weitere 
Beſtätigung für das Vorliegen einer verbrecheriſchen Hand⸗ 
lung könnte auch in dem Ausſpruch des Erbauers des Flug⸗ 
zeuges, Ingenieurs Couzinet, geſehen werden, der, von 
einem Journaliſten befragt, erklärte: „Ich habe meine per⸗ 
ſönliche Meinung, aber ich kaun nichts jagen!“ Die 
Unterſuchung hat darum ihr Augenmerk auf den Geſtänge⸗ 
bruch gerichtet, deſſen Urſachen ſie aufzudecken ſucht. Das 
Pariſer Blatt „La Rumeur“ weiſt in dieſem Zuſammenhang 
auf den ſcharfen Konkurrenzkampf zwiſchen den 
beſtehenden großen franzöſiſchen Flugzeugwerften und dem 
jungen Konſtrukteur Couzinet hin, dem übrigens Han⸗ 
delsminiſter Bokanowſki in einer perſönlichen Unter⸗ 
redung ſein vollſtes Vertrauen in ſein Werk ausſprach und 
ihm die Unterſtützung der Regierung zuſagte. 

In der Abſturz⸗Angelegenheit iſt bereits ein Gerichts⸗ 
verfahre gegen Unbekannt wegen fahrläſſiger Tötung und 
Körpernſletzung eingeleitet worden. Man nimmt an, daß 
58 52 U durch einen Sabotageakt herbeigeführt wor⸗ 
en iſt. > 
* 


Die Folgen des Giftmordes an Galmont. 


Paris, 11. Auguſt. Es wird nunmehr offiziell zugegeben, 
daß der frühere Abgeordnete Galmont von ſeinen poli⸗ 
tiſchen Gegnern vergiftet wurde. Dieſer Tod rief in 
Cayenne, der Hauptſtadt von Guyana, die Galmont früher 
in die Pariſer Kammer gewählt hatte, außerordentliche Er⸗ 
regung und ſchwere Unruhen hervor. Es kam zu för m⸗ 
lichen Straßen kämpfen. Bisher wurden 4 Tote 
gemeldet, darunter ein Generalrat. Um die Zuſtände, die 
in dieſer franzöſiſchen Kolonie herrſchen, zu verſtehen, muß 
daran erinnert werden, daß Galmont geradezu all⸗ 
mächtig auf Guyana war, weil er der Kolonie wirtſchaft⸗ 
liches Gedeihen verſchafft hatte. Er war ein geſchäft⸗ 
liches Genie und wußte tatſächlich in dieſer vollkommen 
unwirtſchaftlichen Gegend Wunder zu wirken. Bei den letz⸗ 
ten Kammerwahlen, wo er ſelbſt nicht mehr kandidieren 
konnte, weil ſeine Gegner ihn in den Konkurs getrieben 
hatten, konnte er ſeine Kandidaten nicht durchſetzen. 


Pommerellen. 


13. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Öffentliche Ausſchreibungen. Der Magiftrat (Baus 
abteilung vergibt im Submiſſionswege die Ausführung von 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten nebſt der Liefe⸗ 
rung der hierzu erforderlichen Materialien. Bewerbungen 
müſſen in verſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift „Oferta 
na prace inſtalacyfne“ bis zum 16. d. M., vormittags 9.30 

r, beim Bauamt eingereicht werden. Daſelbſt können 
gegen Bezahlung Mufterofferten erworben und die näheren 
Bedingungen ſowie Pläne eingeſehen werden. Das Recht 
der Auswahl des Bewerbers bleibt vorbehalten. — Kana⸗ 
liſations⸗ und Straßenpflaſterungsarbeiten ſchreibt ferner 
der Magiſtrat unſerer Nachbarſtadt Neuenburg aus, und 
zwar in einer Straßenlänge von 400 Metern. Reflektanten 
müſſen ihre Bewerbungen bis zum 20. Auguſt einreichen. 
Die Bedingungen find bis zu dieſem Termin auf dem Ma- 
giſtrat zur Einſicht ausgelegt. ’ 1 

pr. Der Sonnabend⸗Wochenmarkt brachte wieder regen 
Berkehr. Butter preiſte 2,70—3,00, Eier pro Mandel 2,40 
bis 2,60. Auf dem Geflügelmarkt ſah man junge Hühnchen 
für 3,50—5,00 pro Paar, Tauben für 2,20— 2,50 pro Paar und 
Suppenhühner für 3,50—5,00. Auf dem Gemüſemarkt wur⸗ 
den folgende Preiſe notiert: Blumenkohl 0,10—1,00 pro 
Kopf, Weißkohl 0,15—0,20 pro Pfund, Rotkohl 0,30, Rhabar⸗ 
ber 0,20—0,25, Schoten 0,40—0,50, grüne Bohnen 0,25—0,30, 
Wachsbohnen 0,40—0,50, Mohrrüben 0,10 —0,15, rote Rüben 
0,10—0,15, Zwiebeln 0,10—0,20, Kohlrabi 0,10—0,20, Salat 
0.050,10, Radieschen 0,10, Gurken 0,10—0,60 pro Stück. Der 
Ooſt⸗ und Beerenmarkt brachte Süßkirſchen für 0,40—0,80, 
Sauerkirſchen für 0,30—0,50, Stachelbeeren für 0,80—1,00, 
Himbeeren für 0,80—1,00, Johannisbeeren für 0,35—0,45, 
Blaubeeren für 0,80—0,90 pro Liter, Apfel für 0,40—1,00 
und Birnen für 0,40—0,80. Tomaten preiſten 2,00 3,00. An 
Pilzen gab es Champignons für 1,00 pro Pfund und Reh⸗ 
füßchen für 0,35—0,50 pro Liter. Der Fiſchmarkt verzeich⸗ 
1 5 die alten Preiſe. Aale 2,80, Hechte 1,40 1,60, Breſſen 
1720 —1.60, Plötze 0.350,60, Barſche 0,801.00, Karauſchen 
1.004,00. * 
die Bluttat am Abend des 18. Januar d. J., bei der, 
wie ſeinerzeit berichtet, in der Unterthornerſtraße der acht⸗ 
sehnjährige Robert Mielenſki von dem 23jährigen Ar⸗ 
better Wlabyſtaw Fracek erſtochen wurde, kam am Frei⸗ 
tag vor dem Bezirksgericht zur Aburteilung. Die beiden 
jungen Leute waren aus nichtigen Urſachen in Streit ge⸗ 
raten, und es hatte ſich eine Balgerei entwickelt, die an ſich 
harmloſen Charakter hatte. F. aber war dabei ſo in Wut 
geraten daß er ſein Taſchenmeſſer zog und ſeinem Gegner 
zwei Stiche verſetzte. Der Schwerverletzte wurde zwar noch 
ſchnell nach dem Krankenhauſe gefahren, war aber ſchon vor 
Ankunft dortſelbſt verſchieden. Nach etwa einſtündiger Ver⸗ 
handlung erkannte der Gerichtshof auf 1 Jahr und 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis, wovon drei Monate unter die Amneſtie 
fallen. Auf die verbleibenden 12 Monate wurde die Unter⸗ 


ſuchungshaft angerechnet, ſo daß der Verurteilte nur noch 


fünf Monate zu verbüßen hat. Ein ungewöhnlich 

mildes Urteil, wenn man in Erwägung zieht, daß die 

ſozuſagen grundlos dem Opfer zugefügten Meſſerſtiche faſt 

En oe danach deſſen Tod zur Folge gehabt haben 
Unfall. Auf der Börgenbrücke wurde am Freitag 

abend gegen 8% Uhr ein älterer Man ei 

Richtung Pohlmannſtraße . N N 


und ſo heftig zu — geitoben, daß er anſcheinend nicht 


unbedeutende körperli ſchädigungen, von denen dem 
Pflaſter verbliebene Blutflecke zeugten, davontrug. Wil dem 
gleichen Auto, das anerkennenswerterweiſe ſofort nach dem 
Bon hielt, wurde der Verletzte zu einem Arzt gefahren. * 

Marktdiebſtahl. Einer Hedwig H. wurde am Sonn⸗ 
abend während des Wochenmarktes auf dem Getreidemarkt 
aus ihrer Handtaſche das Portemonnaie mit etwa 12 Zloty 
Inhalt entwendet. Da die Beſtohlene nichts von der Tat 
bemerkt hat, ſo iſt daraus zu folgern, daß es ſich um einen 
der gern das dichte Marktgewühl aufſuchenden gewitzten 
Taſchendiebe gehandelt hat, vor denen man nicht vorſichtig 
1 — 5 ERS * 

; us der Polizeihronif. Dem Hausbeſitzer Feliks 
Fritz, Lindenſtraße 68, iſt Obſt im Werte von 20 Zloty ent⸗ 
wendet worden. Die Täter, drei Knaben, wurden auf friſcher 
Tat ertappt. Feſtgenommen wurde eine Perſon, und zwar 
wegen Diebſtahls. * 


——— — 


Thorn (Torun). 
Zur Thorner Gartenbau⸗Ausſtellung 


wird uns geſchrieben: 


Sehr ſchön präſentiert ſich die zur Zeit in Thorn ver⸗ 
N Gartenbau⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. Die 
fab rab! der Ausſtel ler find zwar polniſchen Volks⸗ 
ral aber etwa zwei Drittel des ganzen Ter⸗ 
Na 77 werden von polniſchen Staatsbürgern deutſcher 
merk nalität eingenommen, die dazu die beiten und 
ſtellurm sten 9 darbieten. Es ſind auf dieſer Aus⸗ 
Hentf . deutſcherſ 8 folgende Firmen vertreten: G. 
French Gr und Guderian⸗Thorn, J. Roß⸗Bromberg, T. 
Schönſee denz, O, Fuchs Hohenſalza und P. Borrmann⸗ 
Sümtii tausſteller iſt die Firma Hentſchel⸗Thorn. 
Teilgebiet Bei großen Gärtnereien im früher preußiſchen 
Zuteilung di finden ſich noch in deutſchen Händen. Seit der 
firmen ihr 75 Gebiets zu Polen haben manche Gärknerei⸗ 
fie, die früher gigkeitsgeblet inſofern weiter entwickelt, als 
Die ae baten für den örtlichen Bedarf ihre Pro⸗ 
bauptſächlich „batten, nunmehr beſonders für den Verfand, 
nach Kongreßpol arbeiten. 
Dieſe Firmen hielten es fiir 
ſtellung in Thor 


herein es für abſolut elle e 4 don erde 


wählen. Aber wie es leider +, 
achten iſt, ſo auch hier. 2 
getan, der Mohr kann ge 
Tae Sur Reilnabı 

n r Teilnahme an die 
deutſchen Ausſchußmitglieder Anga en 5 16tt ea nicht für 
notwendig. Ja, die deutſchen Komiteeangehörigen erfuhren 
erſt am Tage nach dieſer Feſtveranſtaltung 
1 gt e Be eg: 

Zur twirkung an den Vorbereit in ri 
tungsarbeiten für das Austellungsunternehmen ee Mut 
Präſentatton ihrer prächtigen Erzeugniſſe waren die deut⸗ 
ſchen Komiteemitglieder gut genug, dagegen wurde ihre An⸗ 


weſenheit bei der offiziellen Früßſtücksſeierlichkeit an⸗ 
Weinen für unermduſcht oder 3 er⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 14. Auguſt 1928. 
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achtet. Ein Teil der deutſchen Firmen, die in Thorn ver⸗ 
treten ſind, hat bereits gärtneriſche Ausſtellungen in War⸗ 
ſchau und Lemberg mit feinen Exponaten beſchickt. Dort hat 
man dieſe Teilnehmer durchaus entſprechend aufgenommen 
und ſie als gleichberechtigt betrachtet. Hoffentlich nehmen 
ſich die Verauſtalter der im nächſten Jahre in Pofen ſtatt⸗ 
findenden Allgemeinen Polniſchen Landesausſtellung, falls 
ſie darauf Wert legen, daß der gärtneriſche Teil dieſes be⸗ 
deutenden Zurſchauſtellungs-Unternehmens von den großen 
Firmen des ehemals preußiſchen Teilgebiets beſchickt werde, 
an dem hier geſchilderten Verhalten der Leiter der Thorner 
Ausſtellung kein Beiſpiel. — n. * * 


— Die Gartenbanauſtellung wurde bisher von 17 941 
Perſonen beſucht, davon waren ca. 80 Preozent! Aus⸗ 
wärtige. ? * * 
E Geſperrte Straßen. Die Amt s⸗ und Voß⸗ 
ſtraße find bis auf Widerruf für den Wagenverkehr ge⸗ 
ſperrt. — Inſolge Ausbeſſerung des Straßenbahngleiſes iſt 
die Waldauerſtraße von der Gexet⸗ bis Fritz Reuter⸗ 
Straße bis zum 17. d. M. ebenfalls für den Wagenverkehr 
geſperrt. * * 

Der „verlorene“ Sohn, der 12jährige Stefan Du⸗ 
ſzynſki, war ſeit dem 2. d. M. verſchollen und kehrte nun 
nach ſechs Tagen wieder zurück. Mit anderen Kameraden 
hatte er eine Bummelpartie gemacht. Die Wiederſehens⸗ 
freude war groß — in Geſtalt einer wohlverdienten Tracht 
Prügel. * * 

—“ Verzwickte Lage. Ein Getreidehändler im nahen 
Podgorz kaufte „unter der Hand“ ſehr billig eine größere 
Menge Getreide. Nach dem Kauf mußte er aber feſtſtellen, 
daß er ſein ihm geſtohlenes Getreide gekauft 
hatte! Die Angelegenheit wird im Gericht enden und für 
den Käufer ſeines eigenen Getreides unangenehm ſein, da 
er hier wegen Hehlerei angeklagt wirdl! * * 

F Straßenunfall. Am Freitag, gegen 5 uhr nach⸗ 
mittags ereignete ſich ein ſchwerer Straßenunfall in der 
Nähe des Stadtbahnhofs. Hier wurde ein Radfahrer von 
einem Autobus überfahren. Er blieb auf dem Straßen⸗ 
pflaſter liegen und mußte ſogleich ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus überführt werden. Das Fahrrad war ſtark demoliert, 


—dt Unverbeſſerlich. Schnell genug wurde der Dieb- 
ſtahl beim Gutsbeſitzer Boten in Pignieß aufgedeckt und 
der Einbrecher, ein amneſtierter Gewohnheitsdieb. wieder 
ins Gefängnis gebracht. Für ihn war die Amneſtie 
zwecklos! * * 
— —V— 


h Briefen (Wabrzezno), 10. Auguſt. Tödlicher un⸗ 
fall. Der 84 Jahre alte Schielke von hier wurde am ver- 
floſſenen Mittwoch nahe der Stadt von einem Auto über⸗ 
fahren. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er auf der 


Stelle ſtarb. Nach Aufnahme eines Protokolls und Zahlung 


einer Kaution von 300 Zloty wurde der Chauffeur und die 
Autoinſaſſen freigelaſſen. — Banditenunweſen. In 
einer der letzten Nächte war der Knecht des Landwirts 
Nalecz in Gr. Radowiſka hinter das Gehöft gegangen, um 
Wicke für die Pferde zu holen. Hierbei gewahrte er am 
Strohſtaken einen Mann, ging zu ihm hin, um ihn zu er⸗ 
kennen. Ganz unerwartet ſtürzte ſich der fremde Mann auf 
den Knecht, griff ihn an die Gurgel, daß er keinen Laut von 
ſich geben konnte und brachte ihm Schnittwunden mit einem 
ſcharfen Gegenſtand bei. 
Knecht ſchließlich, ſich aus den Händen des Banditen heraus⸗ 
zureißen und auf das Gehöft zu fliehen. Im Nu ſtand aber 
auch der Staken in Nur der günſtigen Wind⸗ 
richtung iſt es zu verdanken, daß die Wirtſchaftsgebäude vom 
Feuer nicht erfaßt worden ſind. In der Aufregung dachte 
man zunächſt an die Bekämpfung des Brandes und ließ den 
Täter laufen. Erſt nachdem die Gefahr gewendet war, nahm 
man die Verfolgung des Banditen auf, die aber ohne Erfolg 
war. Die Polizeibehörde hat eine ſtrenge Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Hoffentlich gelingt es ihr bald, den Brandſtifter in 
e zu ee Dirkpan) 

m Lunau (Krei rſchau), 12. Auguſt. Die Brücke 
unter dem Konitzer Geleiſe zwiſchen Dirſchau und Lunau, 
die ſeit der Zeit der Hebung des Geleiſes und Ausbau des 
Rangierbahnhofs Liebenhof und dies ſeit dem Jahre 1911, 
nicht mehr benutzt wurde wird jetzt abmontiert. Wo 
die Brücke wieder Aufſtellung findet, konnte bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

d. Rombarg (Kr. Stargard), 12. Auguſt. Unbekannte 
Täter verübten einen frechen Einbruchsdiebſtahl 
beim Gutsbeſitzer Brejſki. Die Diebe drangen durch das 
Fenſter in die Wohnung ein, betäubten die Schlafenden und 
ſtahlen dann 1100 Zloty und mehrere Sparkaſſenbücher. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

a Schwetz (Swiecie), 11. Auguſt. Trotz der gegenwärtigen 
Ernte war der heutige Sonnabend Wochenmarkt 
ſehr reichlich beliefert und auch beſucht. Es herrſchte ein ſehr 
reger Betrieb. Butter und Eier waren in großen Mengen 
angefahren, doch trotzdem waren die Preiſe hoch. Man ver⸗ 
langte 2,80—3,00 pro Pfund, für Eier 2,40—2,70 pro Mandel. 
Der Obſtmarkt war ſehr reichlich beliefert, es koſteten: Kir⸗ 
ſchen 0,30—0,40, Stachelbeeren 0,60, Blaubeeren 0,40 —0,60, 
Preißelbeeren 1,00 pro Liter, Johannisbeeren 0,30, Him⸗ 
beeren 1,00, Tomaten 2,00 pro Pfund, Rehfüßchen 0,30 pro 
Liter. Auf dem Geflügelmarkt waren ſehr viele junge 
Hühnchen zu 1,50 — 2,50, Suppenhühner 4,50—5,50, Enten 6,00 
das Stück, junge Tauben zu 2—2,50 das Paar. Auf dem 
Gemüſemarkt koſtete i je nach Größe, 0,20—0,50 
pro Kopf, Spinat 0,25, Rhabarber 0,40, Mohrrüben 0,10, 
grüne Bohnen 0,25, Weißkohl 0,30. Wirſingkohl 0,40, Schoten 
0,25 pro Pfund, Gurken 0,10—0,20 pro Stück. Der Fiſch⸗ 
markt zeigte keine Veränderung. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierte man folgende Preiſe: Schweinefleiſch 1,30--1,60, 
Rindfleiſch 1,401.70, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Hammelfleiſch 
1.301,50, friſcher Speck 2,00, Räucherſpeck 2,40 pro Pfund. 
— Der heutige Schweinemarkt wies eine äußerſt reich⸗ 
liche Belieferung auf, Es hatten ſich einige zwanzig Wagen 
mit Schweinen verſchiedener Größe angereiht. Man ver⸗ 
langte für kleine Abſatzferkel 30—40, für etwas größere 40 
bis 50 Zloty pro Paar. Für er, ½% Jahr alt, wurden 
6070 Zloty pro Stück verlangt. Der Vorrat wurde nicht 
ganz geräumt. > 

d. Stargard (Starogard), 12. Auguſt. Ein Pferde⸗ 
dieb feſtgenommen. Letztens gelang es der hieſigen 
Polizei, den Pferdedieb Johann Sarach aus Berent ſeſt⸗ 
zunehmen. Der Genannte war als Saiſonarbeiter in Schön⸗ 
warling im Freiſtadtgebtet beſchäftigt, wo er feinem Arbeit⸗ 
geber von der Weide ein wertvolles Pferd ſtahl. Dieſes 
verſuchte er hier und in Dombrowken zu verkaufen. Das 
Pferd wurde dem Geſchädigten zurückgegeben. — Kürzlich 
brach in Skurz (Skurcz) bieſigen Kreiſes Feuer in der 
Wohnung der Eheleute Klein aus. In kurzer Zeit fielen 
den Flammen die Betten und mehrere andere Gegenſtände 
zum Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf 700 Zloty. Man 
93 S e e 

N empelburg epölno), 2. Auguſt. 1 
Are lag onen bot 11 N og > lebte es 
Verkehrsbild, da die Landleute jetzt mit der Ernte vo 
igt ſind. Trotz des vermehrten eigenen 


Beim Ringen gelang es dem 


letzte 


N Nr. 185. 


ihrer Erzeugniſſe um die jetzige Zeit wa: bas Angebot von 
Butter und Eiern vollkommen ausreichend und die Preiſe, 
gegen den letzten Markt ſogar geſunken. Man zahlte für 
Butter 2,50—2,70, für Eier 2,30—2,40 die Mandel. — Auf 
dem Schwein emarkt verlief der Handel mit Ferkeln 
ſchleppend. Man forderte für junge Tiere 40—45 Zloty, 
für ältere, beſſer genährte 50—55 Zloty das Paar. — Die 
Roggenernte in unſerem Kreiſe iſt in vollem Gange. 
Leider wird ſie durch die ſeit einigen Tagen anhalter 

unbeſtänbige Witterung ſehr beeinträchtigt, da die Lanbd⸗ 
wirte beim Einbringen des Getreides Schwierigkeiten 
haben. Faſt überall aber hört man, daß Roggen und 
Weizen hier einen reichlichen Körnerertrag ver⸗ 


ſprechen. Von Roggen liegen auch bereits einige günſtige 
Druſchergebniſſe vor. Auch der Stand der Kar⸗ 
toffeln läßt meiſtens nichts zu wünſchen übrig. Die 


Regenſchauer der letzten Tage find beſonders den Hack⸗ 
früchten auf leichteren Böden ſehr willkommen geweſen. 
Die bis jetzt in den Handel gekommenen Frühkartofſeln 
ſind qualitativ ſehr zufriedenſtellend, der Preis iſt infolge⸗ 
fang auch bereits von 10 auf 7 Zloty pro Zentner ge⸗ 
unken. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die ö 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
anzubringen Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. T. Nr. 18. Das auf der Sparkaſſe angelegte Geld wird 
zunächſt auf Grund der Skala des § 2 des Aufwertungsgeſetzes in 
ſeinem Wert beſtimmt, und der ſo gefundene Betrag wird dann 
nach dem Vermögensſtand der betr. Sparkaſſe aufgewertet. Wenn 
das Geld aus den Jahren 1922 und 1923 ſtammt, dürfen Sie ſich 
über die Höhe der Summe, auf die Sie Anſpruch haben, keine 
Illuſionen machen. Um die Aufwertungshöhe zu erfahren, müſſen 
Sie ſich direkt an die Wollſteiner Sparkaſſe wenden. r 

F. Z. 3. Sie können evtl. auf das Kaufgeld, das Ihr Schuldner 
vom Käufer zu bekommen hat, Arreſt legen. Einen Arreſt auf 
das Grundſtück würde der neue Eigentümer durch Interventions⸗ 
klage unwirkſam machen. ’ 

T. .Das Urteil tft durch die darauf folgende Einigung 
und den auf dieſer Einigung beruhenden Mietsvertrag beſeitigt. 
Ihr Gegner mußte von neuem gegen Sie klagen. 

Berg. 1. Wenn kein Ehevertrag beſteht, gilt das geſetzliche 
Güterrecht, d. h. das Vermögen der Frau wird durch die Ehe⸗ 
ſchließung der Verwaltung und Nutznießung des Mannes untet⸗ 
worfen (außer dem Vorbehaltsgut). Der Mann kann aber die 
Frau nicht durch Rechtsgeſchäfte verpflichten. Wenn die Gerichts⸗ 
koſten in Verfolg einer ordnungsmäßigen Verwaltung des ein⸗ 
gebrachten Gutes eutjtanden find, kann der Mann ſie ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Fran aus dem Vermögen der letzteren bezahlen. 
2. Ein zwangsweiſer Verkauf iſt nur möglich auf Grund eines 
Schuldverhältniſſes des eingetragenen Eigentümers. 3. Eine ſolche 
Zeſſion von Forderungen iſt ſelbſtverſtändlich ſtatthaft, wenn die 
Forderung nicht mit Arreſt belegt iſt. 


: Graudenz. 


Klempner- u. Installafionsarbeiten]Svesianit . moderne 


N Damenhaarſchnitte 
jeder Art Färben von Augen⸗ 
führt sauber und billigst aus brauen u. Wimpern 
Tel. 44 Hans Grabowski, re. de ie Ondulation 
Kiempner- und Elektromeister, bei A. Orlikowski, 


Grudziadz, Spichrzowa 6, am Schloßberg. am 27 anne 8. 


Hotel Krölewski Dwör. Tel. 282 


Dienstag, den 14. d. Mts., ab 20 Uhr: 


DANCING. 


sonn- und Felertage: Matin 6. 


10120 


Moritz Maschke | 


Täglich ab 17 Uhr: Konzert. srl: 
8 W. Jedrychowski. En — 7 775 | 


Auserlesene Weine. 
10835 Reelle Bedienung. 


Gute Küche. 
Gepflegte Biere. 


Deutsche Bühne, Grudziadz 


—— 


Altes Gold 
und Silber 


f ch Münzen kauft 10 

„Sportklub Grudziadz Pant Wodhar 

Mittwoch, den 15. August 1928 Uhrmacher, Torufska 5. 
(Maria Himmelfahrt): Tilſiter 


Familienausfiug zu Bodummer 


in Hilmarsdorf. 
TANZ (Bodammer Kapelle) — Preis- 
Schießen, Preis-Kegein, Vereins- Rad- 
rennen, Turn-Vorführungen Turnspiele. 
Kinderspiele: Sacklaufen. Eierlaufen. 
Eintritt frei. 

Wir laden unsere Mitglieder mit ihren 
Familien u. alle unsere Freunde hierzu 
herzlichst ein. 

Abfahrt vom Uetreidemarkt nachmittags 

3 Uhr mit dem Auto-Ömnibus. 
lehrt ie a! 1.25 2 5 
ahrt vom „Roten Krug“-Draga gr. 
Für Rückfahrt wird gesorgt werden. 
Deutsche Bühne Sport-Klub 
Grudzladz. Grudziadz. 


Solffeiifüle 


be 
e n Poſtko 
5 Nac 9854 


Mleczarnia Swierkoein. 
poczta Grudzigdz. 


Austerbeutel 


mit u, ohne Falte 
in allen gangbar. Größen 


A. Dittmann, 


T. 2 o. p. eg 
Bydgoszez 
Jagiellonska 16. 


- Thorn. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 
Fahrräder u. Zentrifugen 


Reparaturen aller Syiteme, 43⸗jähr. Praxis. 
A. Renné, Torun, Pielarn 43,102 


J. Kiefern- u. Eichen- 
holz, bel vorkom-R 


menden Todesfäll, BI} 
empfiehlt 40658 


0, Bartlewski, 


Torun 
Zeglarska 18. 


| Für die Sinmaneit! 
I Sallzpl⸗Perggment- Papier 


Kein Schimmeln N 
in Bogen erhältlich bei 10511 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34, Torun Gear. 1853. 
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Aympiade⸗Ausklang. 


Die Olympiade iſt zu Ende! über Amſterdam 
wehen nicht mehr die Fahnen mit den fünf Rillen, das 
Zeichen der e Wettkämpfe. Schon vor dem Schluß⸗ 
tag waren viele Sportler und Sportlerinnen abgereiſt, die 
nicht länger den Wettkämpfen beiwohnen konnten. So fehlte 
— Ende der Olympiade das ganz große Bild der Haupt⸗ 
age. 

Es gibt wohl kaum eine Nation, die nicht mit den Er⸗ 
folgen ihrer Vertreter zufrieden iſt. Das bedeutſamſte Er⸗ 
gebnis iſt, daß die Vorherrſchaft der Amerikaner, 
die ſchon bei der Pariſer Olympiade im Stadion zu Colom⸗ 
bes 1924 beſtand, nicht gebrochen worden iſt. Wie man 
auch immer die Tabellen über das Ergebnis der einzelnen 
Nationen aufſtellt: die Amerikaner liegen bei wei⸗ 
tem an der Spitze. Sie haben zwar in einer großen 
Zahl von 8 Wettbewerben nicht den Sieger ſtellen 
können, aber der Geſamtdurchſchnitt der ſport⸗ 
lichen Leiſtungen war der beſte. Sie führen mit 
großem Punktvorſprung vor allen anderen Na⸗ 


tionen. 

Was weſentlich . iſt das Abſchneiden 
Deutſchlands. Man hat in den letzten Wochen viel 
darüber diskutiert, an welchen Platz es zu ſtellen ſei. Die 
einen errechnen die zweite Stelle nach Amerika. 
die anderen die dritte. Es kommt im weſentlichen darauf 
an, welche Wettkämpfe man bei der Punktbewertung 
berückſichtigt. Es ſei aber darauf hingewieſen, daß das 
Olympiſche Comitée ausdrücklich eine Länder⸗ 
Bewertung abgelehnt hat. Aber ob Deutſchland nun 
an der zweiten oder dritten Stelle geendet hat, ſo iſt es auf 
alle Fälle erfreulich feſtzuſtellen, daß ſich in allen Sport⸗ 
diſziplinen die deutſchen Vertreter und Vertreterinnen ſieg⸗ 
reich durchſetzen konnten und ehrenvoll abſchnitten. Sie 
haben auf verſchiedenen Gebieten, bei denen ſie beſtimmt 
einen Olympia⸗Sieger zu ſtellen hofften, ſich nur mit dem 
dritten Platz begnügen müſſen, dafür wurde aber mancher 
Überraſchungsſieg für die deutſchen Farben erzielt. 
Es iſt eine Verkennung des ſportlichen Gedankens, wenn 
man das Abſchneiden der deutſchen Vertreter mit Begleit⸗ 
worten wie „Die Ehre gerettet“ und ähnlichen kommentiert. 
Alle, die in Amſterdam geweſen ſind, alle Sportler aller 
Nationen, haben im Kampf ihr Veſtes gegeben und ſich be⸗ 
müht, den Sieg für das eigene Land heimzuholen. Wenn 
dieſer oder jener verlor, ſo aus dem Grunde, weil er auf 
einen Beſſeren traf. Man darf nie vergeſſen, daß über 30 
Nationen zu den Olympiſchen Spielen ihre Vertreter 
gemeldet hatten, und daß hier die Beſten der Beſten aufein⸗ 


Ebertzafen. Da iſt es ſchon das Zeichen von großem Können, 


—.— es einem Sportler gelang, in die Endausſcheidung zu 
ommen. 

Eine Enttäuſchung brachte für Deutſchland der 
Wettbewerb in den Laufſtrecke n. Die deutſche Sprinter⸗ 
garde hat ſich nicht durchſetzen können. In allen Strecken, 
in denen ſie vertreten war, gelang es ihr nicht, einen Sieg 
3 Hier ſchnitten überraſchend gut die Eng⸗ 

länder ab, ebenſo aber auch, wie ſchon 1924, die Finnen 
und die Amerikaner. Man hat mit Verwunderung feſt⸗ 
ſtellen müſſen, daß die deutſchen Vertreter zum Teil nicht 
die Zeiten und Leitungen erzielen konnten, die fie ſchon 
oft bei heimiſchen Wettkämpfen erreichten. Dazu iſt zu be⸗ 
merken, daß der, Menſch ſchließlich keine Maſchine und von 
Stimmungen und körperlicher Verfaſſung abhän iſt. 
Beſonders bei den kurzen Strecken pflegen ſich die Welt⸗ 
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Beſten nur ein bis zwei Jahre an der Spitze zu halten. 
Hätte die Olympiade ein oder zwei Jahre früher ſtatt⸗ 
gefunden, jo hätte Deutſchland ſicher in den Lauſſtrecken 
auch mehr Erfolge erzielt. Hinzu kommt noch, daß es 
meiſtens vom Glück nicht ſehr begünſtigt war, ſonſt hätte 
es nie die 4 X 100 Meter⸗Staffel verlieren können. ber: 
nahm doch Körnig, Deutſchlands beſter 100⸗Meter⸗Mann 
den Schlußſtart mit klarem Vorſprung, den er unbedingt 
hätte halten müſſen. Aber das Schickſal wollte es anders. 
Körnig kam zu langſam in Schwung, und dänn war die 
Strecke zu kurz, um das verlorene Terrain wieder auf⸗ 


zuholen. Die ganz Großen des Sportes haben nicht das 
gehalten, was man von ihnen erhoffte. Schwer bedrückt 
hat die deutſche Kolonie das Verſagen Dr. Peltzers, 


deſſen Glanzzeit endgültig vorüber iſt. Dafür aber haben 
ausgezeichnet, wie z. B. Engel⸗ 


ardt, der über ſeine bisher gezeigten Leiſtungen weit 


hinauswuchs. 
Erfolgreicher als die Herren ſchnitten die 
Damen ab. Konnten doch Frau Radtke, Frl. Schra⸗ 


der und Frl. Ma yer goldene Medaillen gewinnen. Aller⸗ 
dings hatten ſie es auch verhältnismäßig leichter als ihre 
männlichen Kollegen. Iſt doch die internationale Konz 
kurrenz auf dem Gebiete des Frauenſportes noch nicht ſo 
groß wie bei den Männern. 


Brachten die Ergebniſſe des Schwimmens auf der einen 
Seite für Deutſchland eine große Enttäuſchung, indem 
ſeine Kunſtſpringer, die ſonſt auf allen Olympiaden 
tonangebend waren, von den Amerikanern glatt geſchlagen 
wurden und „Ete“, der noch bis zum vorigen Jahr Unbe⸗ 
ſiegliche, gerade in der Olympiade in ſeinem japaniſchen 
Konkurrenten einen Meiſter fand, ſo konnten die Deutſchen 
ganz überraſchend den Sieg im Waſſerballſpiel da 
vontragen, der als der höchſte Sieg aller Schwimm⸗ 
wettkämpfe bewertet wird. Dieſer Erfolg war um ſo 
überraſchender und erfreulicher, weil niemand, ſelbſt 
nicht die deutſche Mannſchaft, auf ihn gerechnet hatte. 
Doch im Sport entſcheidet das Können eines Augenblicks, 
einiger Minuten, nicht oder nur ſelten der Zufall. Man 
darf ſagen, daß die deutſche Waſſerball⸗ Mann⸗ 
ſchaft zu einer noch nie gezeigten Höchſtform auf⸗ 
gelaufen iſt. 

Die Olympiade wurde fer ausſichtsreich mit dem 
Sieg zweier Deut tſchen im Gewichtsſtemmen 
eingeleitet, die damit zwei ölen Medaillen eroberten. 
Auch im Ringen, Rudern und beim Boxen ſchnitt Deutſch⸗ 
land erfolgreich ab. Will man das Ergebnis für 
Deutſchland in den Olympiſchen Wettkämpfen zu⸗ 
ſammenfaſſen, ſo kann das Urteil trotz mancher Enttäuſchun⸗ 
gen nur lauten: Es ſchnitt ganz überraſchend 
günſtig ab. Der Beweis, daß der deutſche Sport an den 
internationalen in bezug auf die Leiſtungen feiner Ver⸗ 
treter und Vertreterinnen wieder Anſchluß gefunden hat, 
iſt erbracht. 

Nicht unweſentlich für das günſtige Ergebnis war die 
Unterſtützung, die die vor einem internationalen Publikum 


kämpfenden deutſchen Streiter durch die jeden Tag in 


Amſterdam verſammelte große deutſche Ge⸗ 
meinde fand, die mit nimmermüder Lungenkraft und un⸗ 
gebrochener Begeiſterung, ſelbſt als es um ein erfolgreiches 
Abſchneiden ſchon ſehr böſe ausſah, immer wieder die 
Kämpfer anfeuerte. Wie ſtark dieſes pſychologiſche Moment 
mitſpricht, haben Sportler ſchon oft erfahren. Es ſei hier 
nur an Dr. Peltzers Sieg über Nurmi vor einem 
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5 ge Zuche Stellung 


Jahr in der 1500⸗Meter⸗Strecke erinnert, als der * 
getragen von den brauſenden Rufen der Menge, in Welt⸗ 
rekordzeit den großen Finnen und ſeinen nicht minder 
erfolgreichen Konkurrenten, den Schweden Wide, be⸗ 
ſiegte. Jetzt ſind wieder vier Jahre Zeit, bis die nächſte 
Olympiade ſtattfindet. Eine neue Generation wird 1932 die 
deutſchen Intereſſen vertreten. Es iſt zu hoffen, daß an 
die 1928 gezeigte Form angeknüpft werden kann und der 
deutſche Spurt noch mehr Erfolge erzielen kann. 


Die deutſche Sprache am Nordpol. 


Aus der Fülle erfreulicher und unerfreulicher Einzel⸗ 
heiten, die in den letzten Wochen und Monaten über die 
Nobile⸗Expedition berichtet wurden, darf eine für 
uns Deutſche erfreuliche Tatſache beſonders hervorgehoben 
werden. Der tſchechiſche Gelehrte Dr. Behounek hat bei 
ſeiner Rückkehr nach Prag einem Vertreter des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Preßbureaus unter anderem von dem ſehr guten 
und kameradͤſchaftlichen Zuſammenſein an Bord des ruſſi⸗ 
ſchen Eisbrechers „Kraſſin“ nach der Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen erzählt. Dr. Behounek hebt hervor, daß er ſich als 
einziger von den Geretteten mit den Ruſſen hätte verſtän⸗ 
digen können, da nur er allein deutſch ſprach. Überhaupt 
jet ihm die deutſche Sprache als die auf dem Dampf⸗ 
ſchiff am meiſten verwendete Sprache erſchienen. 
— Zu der viel beſprochenen Tatſache, daß die italieniſchen 
Faſziſten von den ruſſiſchen Bolſchewiſten gerettet wurden, 
geſellt ſich alſo der mehr als eigenartige Umſtand, daß die 
fo viel geſchmähte und verfolgte deutſche Sprache das 
einzige Verſtändigungsmittel zwiſchen Ruſſen und 
Italienern durch Vermittlung eines Tſchechen darſtellt. 


200000 Auswanderer aus Polen. 


Nach der Statiſtik der polniſchen Auswandererzentrale 
ge im Laufe des vergangenen Jahres rund 200 000 
lus wanderer Polen verlaſſen, um im Auslande 
In dieſer Ziffer ſind 40 000 


eine Beſchäftigung zu ſuchen. 
Landarbeiter mit einbegriffen, die während der Sommer⸗ 
monate als Landarbeiter vorübergehend in Deutſchland 
Aufnahme gefunden haben und im Spätherbſt heimgekehrt 
ſind. Nach Frankreich find insgeſamt 11632 Induſtrie⸗ 
arbeiter ausgewandert. Aus Oſtoberſchleſien paſſier⸗ 
ten 3000 Bergarbeiter und 8000 Induſtriearbeiter die Aus⸗ 
andererzentrale. 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Auguſt zu unſeren 
Poſt » Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für 
September in Empfang zu nehmen. Wir bitten von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 
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Befunden wurden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 13. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
wiedre ſtärkere Bewölkung mit vermehrten 
Regenfällen an. 


„Nächſtenliebe“. 


„ In feiner Ausgabe vom 10. d, M. (Nr. 183) veröffent- 
licht der hieſige „Dziennik Bydgoſki“ eine Einſen⸗ 
dung, in der der Einſender ſich heftig darüber beſchwert, daß 
die Bromberger Zaklady Graficzne (früher 
Druckerei der „Oſtdeutſchen Preſſe“) deutſches Drucken 
reiperſonal beſchäftigen. Beſonders greift es ihm aus 
Herz, daß man dort noch deutſche Worte hört und ſogar 
in letzter Zeit noch ein Deutſcher eingeſtellt wurde. 
Der Einſender ſchließt fein Elaborat mit den Worten: „Fit 
das nicht eine Schandel“ 

Ein ſchönes Bild der „Duldſamkelt“ und „Nächſtenliebe“ 
unſerer polniſchen Mitbürger. Deutſche Gutsbeſitzer im 
Deutſchen Reiche beſchäftigen zu Hunderttauſenden polniſche 
Saiſonarbeiter, die nicht einmal die deutſche Staatsange⸗ 
börigfeit beſitzen, und ſichern fo vielen zehntauſenden pol⸗ 
niſcher Familien ihr Brot. Den deutſchen Staatsbürgern 
polniſcher Nationalität in Deutſchland wird bei Arbeits⸗ 
annahme nirgends ein Stein in den Weg gelegt. Und die 

teſigen deutſchen Unternehmen kehren ſich nicht 
an die Nationalität des Arbeitnehmers, ſondern an 
ſein Können. Ein deutſcher Dampfer rettet unter 
großen Schwierigkeiten auf hoher See nicht nur das Leben 
polniſcher Offiziere, ſondern es gelingt ihm auch 
die Berg ung wertvollen Eigentums des von 
Frankreich — wahrſcheinlich doch — gekauften Flugzeuges 
„Marſchall Pilſudſki“. Und in demſelben Atemzuge, wo der 
„Dziennit Bydgoſki“ die Meldung hiervon bringt, gibt er 
einer Einſendung in ſeinen Spalten Raum, in der gefordert 
wird, daß Familienväter nur ihrer deutſchen Volks⸗ 
eb 11 10 . augen auf die Straße ne 
as etwas Schönes um e olche tief innerlich „pazi⸗ 
fiſtiſche“ Volksſeele! ee 


5 Mittwoch geſetzlicher Feiertag (Mariä Himmelfahrt). 
Wie wir auf Anfrage bei 5 hieſigen Polizei erfahren, iſt 
Mittwoch, 15. Auguſt, der Tag Maria Himmel⸗ 
fahrt, ein geſetzlicher Feiertag und es gelten für 
ihn die einſchlägigen Beſtimmungen. 3 

S Ausfall von Kleinbahnzügen am Mittwoch. Die Brom⸗ 
berger Direktion der Kreisbahn teilt mit, daß am 
Mittwoch, 15. d. M., anläßlich des geſetzlichen Feiertages 
folgende Marktzüge nicht verkehren werden: 
auf der Strecke Crone- Bromberg der in Crone um 
730 Uhr abgehende und in Bromberg um 18.10 Uhr ab⸗ 
gehende Zug; auf der Strecke Berz cue Wawel 
Bromberg, die in Wierzchuein um 5.08 und 15.10, in 
Wawelno um 5.45 und 15.03, in Bromberg um 11.54 und 
18.58 abgehenden Züge; auf der Strecke Wluk iM a x⸗ 
tal— Bromberg die in Wluki um 6.49 Uhr und 16.49, in 
Maxtal um 8.02, 5.35 und 15.30 und der in Bromberg um 
14.30 Uhr abgehende Zug. 


Freiwillig in den Tod ging am 12. d. M. um 6 Uhr 
nachmittags durch Erhängen in der eigenen Wohnung 
der Prokuriſt P. einer hieſigen Firma. Grund zu der 

at war eine unheilbare Herz⸗ und Nerven- 
krankheit. 
8 Autozuſammenſtoß. Am Sonntag um 6 Uhr morgens 
ereignete ſich in der Kanalſtraße (Woſewodſka) ein Zufam- 
menſtoß zwiſchen zwei Automobilen, von denen das eine eine 
Taxe war, das andere der Molkerei Schweizerhof gehörte. 
Menſchen ſind bei dem Unglück nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen, nur die Gefährte wurden beſchädigt. Die Schuld 


trägt der Taxenchauffeur, der unvorſchriſtsmäßig ge⸗ 
fahren iſt. 
Feuer. Am Sonnabend, abends 11 Uhr, geriet in 


der Topffabrit von Sikara und Buchanc, Kujawierſtraße 
(Kujawſka) 52, ein Schuppendach in Brand. Der ſofort er⸗ 
ſcheinenden Feuerwehr gelang es, den Brand ſchnell zu 
löſchen, ſo daß der Schaden gering iſt. Die Brandurſache 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Eine vornehme Geſellſchaft. Die hieſige Polizei hat in 
dieſen Tagen den 21jährigen Bäckergehilfen Walenty 
Toſmalſki aus Poſen und feinen 19jährigen Begleiter 
Jan Szalenc a, Konditorgehilfe, ebenfalls aus Poſen, feſt⸗ 
genommen. Beide ſind am 9. d. M. nach Bromberg gekom⸗ 
men und trieben ſich in den verſchiedenſten Lokalen herum, 
wobei der eine ſich als Graf, der andere als Baron aus⸗ 
gab. Auf Grund dieſer ihrer „hohen Abſtammung“ aßen und 
tranken ſie auf Koſten ſchnell gewonnener Bekanntſchaften, 
die ſie in den Kneipen machten. Auf der Polizei erwies es 
ſich aber, daß dieſe „Hochariſtokraten“ gewöhnliche 

auner und Diebe waren, bei denen ein geſtohlener 
Smoting, weiße Tennishoſen und zwei Paar Schuhe vor⸗ 
N 3 Die Sachen hatten fie aus einem Kom⸗ 
Wilen sgeſchäft in der Bahnhofſtraße entwendet. Koſmalſti 
er auch bereits wegen eines Schreibmaſchinendiebſtahls 
ha“ 57 geſucht. Die Gauner wurden den Behörden über⸗ 


— — Erſchießung eines fliehenden Verbrechers. In der 
1 Sonnabend wurde von der hieſigen Kriminal⸗ 
8 „ ſeit längerer Zeit ihrer Verbrechen wegen 
5 ubrecherbande unſchädlich gemacht. 
1a zum größten Teil aus vor kurzer Zeit ent⸗ 
e lingen, die bereits mehrfach wieder 
. tomberg verübt hatten. Unter ihnen be⸗ 
ch auch der 20fährige Julian Urbanowſki. 
3 Kirchenſtraße (Belzka) 95, dem es leider nach 
— auf die Kriminalpolizei gelungen iſt, zu ent⸗ 
5 uf ber Verfolgung fand einer der Volizei⸗ 
amten den Urbanowſki auf dem in der Thornerſtraße ge⸗ 
legenen Friedhof vor. Beim Anblick des Beamten ver⸗ 
ſuchte der Verbrecher erneut zu entfliehen. Der 
Beamte forderte ihn auf, ſtehen zu bleiben, und als Urba⸗ 
nowſti nicht darauf hörte, gab er einen Schreckſchuß ab. 
Der Flüchtling ließ ſich jedoch auch hierdurch nicht ein⸗ 
ſchüchtern, worauf der Beamte gezwungen war, auf ihn 
zu hießen und ihn dabet durch einen Rücken ſchu z 
ſchwer verwundete. Nach Erteilung der erſten Hilfe 
würde Urbanowſki in das Florianſtift überführt, wo er 

jedoch nach einigen Stunden verſtarb. } 
$ Gefnudene Garderobe. Heute nacht wurden in der 


Waſſerſtraße (Wodna) in einem Kellerfenſter zwei voll⸗ 
ſtändig neue graue Herrenanzüge gefunden, die wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem Diebſtahl herrühren! Geſchädigte 


können ſich im erſten Polizeikommiſſariat a 
= fich im m Neuen Markt 


_ 


. ch 
nene 


Einbruchsdiebſtahl. Am Sonnobend in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden drangen bisher unbekannte Täter durch Ein⸗ 
drücken einer Fenſterſcheibe in die Wohnung eines 
Bladyſtaw Poczekaj, Horkſtraße (Poniatowſkiego) 13. 
Sie entwendeten dort Wäſche und Damengarderobe im 
Werte von 1000 Zkoty. In der Nacht zum Sonntag wurde 
ferner ein Einbruchsdiebſtahl — ebenfalls durch Einſchlagen 
der Scheibe — in dem Kolonkalwarenladen der Witwe 
Kranke, Chauſſeeſtraße (Fordonſka) 22, verübt, aus dem 
. im Geſamtwerte von 50 Zloty geſtohlen 
wurden. 5 

§ Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend wurde einem Syl⸗ 
weiter Owerenk ein Fahrrad Marke „Brennobor“ mit 
der Regiſtriernummer Bromberg 2228 geſtohlen, das er ohne 
Auſſicht in der Friedrichſtraße hatte ſtehen laſſen. 

§ Feſtgeuommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 16 Perſonen, davon drei Einbrecher, ein Betrüger, 
eine von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Perſon, zwei wegen 
Diebſtahls und ſechs Betrunkene. 


* Bojauowo, 11. Auguſt. In der Nacht zum Montag 
voriger Woche wurde an der Grenze bei Triebuſch eine 
verdächtige barfuß gehende Mannesperſon ſowie eine 
Frauensperſon von dem Grenzwachtmeiſter Alex Snie- 
gocki feſtgenommen und zur Feſtſtellung der Perſonalien 
zum Wachtlokal geführt. Nach kurzer Verhandlung ſollten 
die beiden Individuen wieder der deulſchen Grenze, von der 
ſie gekommen waren, zugeführt und einem deutſchen Land⸗ 
jäger übergeben werden. Dies war wohl die Veranlaſſung, 
daß die Mannesperſon zum Revolver griff und auf den 
Grenzwachtmeiſter 8. dreimal ſchoß, fo daß er 
durch einen Bauchſchuß ſchwer verletzt liegen blieb. Die 
beiden Verbrecher, denn um ſolche ſoll es ſich handeln, da die 
deutſche Regierung auf die Ergreifung des Mannes, der ſich 
Balcer nennt und aus Oberſchleſien ſtammt, eine Beloh⸗ 
rung von 4000 Mark ausgeſetzt hat, benutzten nun die Ge⸗ 
legenheit und verſchwanden. Während die Frauensperſon 
um 5 Uhr morgens in Zechen ergriffen werden konnte, 
fehlt von dem Verbrecher noch jede Spur. Der ſchwerver⸗ 
letzte Grenzwachtmeiſter wurde in das hieſige Krankenhaus 
gebracht, wo er ſich noch in der Nacht einer Operation unter⸗ 
ziehen mußte. 


* Czarnikau (Czarntow), 12, Auguſt. Am Dienstag, 


14. Auguſt d. J., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 


, Poſen (Poznan), 12. Auguſt. Lebensmüde wurde 
die 28jährige Arbeiterin Cecylja Frankowſka. Sie nahm 
Gift zu ſich, konnte aber nach Auspumpen des Magens dem 
Tode entriſſen werden. — Bei der Verfolgung von 
Dieben ſtürzte der Regiſtrator der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt Tadeuſz Zielinſti vom Dache herunter und war auf 
der Stelle tot. — Infolge unvorſichtigen Hand⸗ 
habens mit Gas fing das Kleid der 75jährigen Thereſe 
Klein von der Bergſtraße 4 Feuer und ging ſofort in Flam⸗ 
men über. Zum Glück kehrte gerade das Dienſtmädchen zu. 
rück und konnte die Flammen erſticken. Dennoch trug die 


K. ſchwere Brandwunden davon, an denen ſie noch am ſelben 
Abend erlag. n 


— WESER 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod iſt trotz der (wiederholt von 
uns erwähnten) auf ihre Aufhebung abzielenden Strömungen 
einflußreicher Moskauer 8 programmäßig am 1. Auguſt 
d J. eröffnet worden. ach den Angaben des Vorſitzenden 
des Meſſekomitees waren an dieſem Tage 147 Großfirmen (gegen 


145 i. V.) regiſtriert, kleinere 250. Die zur Meſſe angemeldeten, 


Güter waren bereits zu 70 Prozent eingetroffen. 
immer deutlicher das Beſtreben 
charakter der Niſhnt⸗Nowgoroder 9 
ſchäftsabſchlüſſe möglichſt nur auf Grund von Waren muſtern 
vorgenommen werden ſollen, ſtatt die Warenmengen in der alten 
primitiven Art direkt an dieſem Platze auszutauſchen. So bringt 
der Allruſſiſche Induſtrieverband diesmal nur für ca. 2 Millionen 
Rubel Waren zur 1 und will im übrigen nur nach Muſtern 
verkaufen. Auch eine Reihe der Kleinorganiſationen iſt ſchon zu 
dieſem Syſtem übergegangen. Der Hauptzweck der Niſhni⸗Nowgo⸗ 
roder Meſſe iſt nach wie vor die Entwicklung des Handels mit 
dem Oſten. Seit dem Jahre 1924 ſind die Handelsumſätze mit 
dem Oſten in Niſhni⸗Nowgorod von 22 Millionen Rubel bis auf 
42 Mill. Rubel im Jahre 1927 geſtiegen, und man erwartet von 
der diesjährigen Meſſe eine erhebliche weitere Steigerung. Das 
Allruſſiſche Textilſyndikat hat 150 Waggons ſpeziell für den Oſten 
aſſortierter Manufakturwaren bereitgeſtellt und der Sacharotruſt 
für den Export nach Perſien und Weſtchina 200 Woggons Zucker 
vorgemerkt, das Zündholzſyndikat 90 000 Kiſten. Daneben ſoll 
dieſe Meſſe der Abſatzerweiterung der ſtaatlichen Klein⸗ 
induſtrie dienen, deren Warenumſatz bisher noch wenig orga⸗ 
niſiert war. Angemeldet ſind diesmal von der Kleininduſtrie für 
ca, 70 Millionen Rubel Waren. Die Anmeldungen an Trikotagen 
find gegen das Vorfahr von 1,7 auf 7 Millionen Rubel geſtiegen. 
Beſonders lebhaft zeigt ſich das Intereſſe der Kleininduſtrie des 
Leningrader Bezirks, während Moskau und Saratom gi diesmal 
mehr zurückgehalten haben, weil ſie anſcheinend mit Aufträgen 
ſchon genügend verſehen find. Aus Perfien werden für 3 285 000 
Rubel Waren erwartet, davon allein für ca, 1 Million Rubel 
Baumwolle. 


Es tritt aber 
ervor, den bisherigen Grund⸗ 
eſſe dahin zu ändern, daß Ge⸗ 


Auguſt bis 30. Sep⸗ 
etroffen find hierdurch die im 


Gerſten⸗, Buchweizen⸗ und Sirfenrüge). 


übleninduftrie um Einführung eines Im⸗ 
portverbots oder prohibitiv wirkender Zölle für Serftengrüge 
fanden aber bisher bei der Warſchauer Regierung kein Gehör, da 
es ſich bei den namentlich aus Deutſchland importierten billigen 
Grützen um ein Volksnahrungsmittel erſter Ordnnug handelt und 
die deiwiſche Grützenproduktion nicht als ausreichend angeſehen 
wurde. 


Der Luftverkehr der polniſchen „Aerolot“ wird für das erfte 
9 a 1928 wie Be Beaiffert: In 1907 Flügen wurden 
507 595 Kilometer zurü geleht, 3312 Paflagiere befördert und 
93487 Kg. Gepäck und © ter, ſowie 11 561,5 Kg. Poſtſendungen. 
Seit Beſtehen der „Aerolot“ werden insgefamt 11740 Flüge mit 
3347 402 Flugkilometern gezählt, ferner 25797 Paſſagtere, 557 550 
Kg. Gepäck und Güter, ſowie 16 618 Kg. Poſt. Die Regelmäßigkeit 
der Düne betrug 85—100 Prozent. Unglücksfälle wurden keine 
eg iſtriert. 

Welche Waren ſind beim Export ins Ausland von der In⸗ 
duſtrieumfaßzſtener befreit? Da vielſgch Unklarheit darüber beſleht, 
welche Waren beim ne aus Polen ins Ausland von der 
In duſtrleumſatzſteuer befreit find, wird mitgeteilt, 
daß gemäß dem Geſetz vom 16. Juli 1925 (Artirel 3, Punkt 15). 
gründſätzlich von der Umſatzſteuer Fertigwaren und Halbfabrikate 
aller Art, ſowie Fabrikate aus dem aktiven Vered ungs verkehr 
von der Umſatzſteuer befreit find. Umſatzſteuerpflichtig find da⸗ 
gegen Rohſtoffe, ſowie Land» und forſtwirtſchaftliche 

rodukte, wie Rindvieh, Schweine, Getreide, Kar⸗ 

toffeln, Eier, Bienenhonig. iberdies genießen die 

Vergünſtigung diverſe taxatin aufgezählte Waren, wie Gruben⸗ 

holz, Telegraphenſtangen, Steinkohlen und Briketts, Steinſalz, 

Erdwachs, gebrannter und ungebrannter Dolomit, Papierholz 

. 8 e e Sämereien von Zuckerrüben, Gras, Getreide 
Gem 


oh ffeiſch. 38—45. 


ſe, Wieſenklee, Pflanzen und Pflanzenteile für Heil⸗ 


zwecke, getrocknete Pilze und Schinken. Die . für die 
oben angeführten Waren werde nur gewährt im direkten Ver⸗ 
kehr mit dem Ausland unter Vermeidung einer Vermittlung über 
Danzig; eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung machen Holz⸗ 
ſendungen an Danziger Export⸗ und Speditionsfirmen. 


Geldmartt. 


Der Wert ſür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Ks im „Monitor Polſki“ für den 18. Yuquft auf 5,9244 Rotu 
eſtgeſetzt. . 

Der Ztoty am 11. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung —— bis 
—.—, bar —,-, Berlin: Ueberweilung Warſchau —— bis 
—.—. Kattswitz ——, Poſen: Ueberweiſung —— bis 
—.—, bar 920 — bar kl. —.— bis ——, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,20, London: Ueberweiſung 43,30 RNewyork: 
Ueberweiſung 11,25, Riga: Ueberweiſung 58,65, 

Züricher Börſe vom 11. Auguſt. Amtlich) Warſchau 58,20, 
Newport 5,1952 London 25,21°/,, Paris 20,29%, Wien 73,29, Prag 
15,39, Iꝗalten 87,17 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,55, Oslo 138,76, Kopenhagen 
138,70, Stockholm 139,10, Spanien 86,80, Buenos Aires 2,19), 
Totio 2,34, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,74, Berlin 
123,75, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,67, 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,117 ZH, 
100 franz. Franken 34,696 Zt. 100 Schweizer Franken 170,894 Zt, 
100 deutſche Mark 211,451 3%, 100 Danziger Gulden 172,308 A. 
tſchech. Krone 26,314 34, öſterr. Schilling 125,247 31, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 11. Auguſt. Feſt ver 
Werte: Notierungen je Stück: öproz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,25 G0. Tendenz: unverändert. — 
Induſtrieaktien: Bonk Zw. Sp. Zar. 84.00 B H. Cegielſti 
45,0 B. H. Kantorowiez 75,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 52,00 +. 
Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) x 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. August. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


insliche 


Weisen 49.00 — 51.00] Roggenkleie 31.0032. 00 

Roggen Richtpreis . 37.00 — 38.50 elderbſen—.— 

Weizenmehl (65 ¼) . 70.00-74.00 | Folgererbſen . —— 
oggenmehl (65% . 37.2 Viktorigerbſen —— 


55.25 Blaue Lupinen 

37.00 — 39.00 Gelbe Lupinen 
Ger 36.00 37.50 Roggenſtroh, gepr. 
SR —.— eu, loſe (neues). rer 1a 
. + 27.00—28.00 


eu, gepreßt . . . 
Geſamttendenz: ſchwächer. 
nternationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
aus Andſchen Märkten in der Woche vom 29. 7. bis 4. 8. 1928, 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte 


Warſchauuu . 55,50 49,62 
Keen, N — an 
Lemberg e N. er 
Poſen 0 50,00 43,70 
RO 55,89 48,95 
Bari. N). 2 55,89 45,83 
gemburg. FE RL 55,10 
EN „ e df 53,31 
Liverpool N 46 09 45,41 
Dane a SABLBZ 50,20 
Chicago 2 39,16 35,60 39,69 
Newyork BAUT 43,16 39,33 . 44,68 
Warſchau, uguſt. Bei den heutigen Ges 


Getreide. 11. 
treide⸗Privatabſchlüſſen herrſchte ruhige Tendenz bei geringen Um⸗ 
ſätzen. Das Intereſſe für Roggen war bei unveränderten Preiſen 
gering. Man notierte . Orientierungspreiſe für 100 Kg. 
franko Station Warſchau: Neuer Roggen 41,50—42, Weizen 5558 
Braugerſte 42,50—43, Grützgerſte 41—42, Einheitshafer 48—49. 

Mehl. Warſchau, 11. Auguſt. 
die ruhige Tendenz an, die Nachfrage iſt gering. Man notiert 
für 100 50 einſchl. Zuſtellung: Weizenmehl 4½% A 88-90, Weizen⸗ 
mehl 4/4 80—82, Roggenmehl 65proz. 62—63. 798 

Getreide. Kattowitz, 11. Auguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Zloty: Weizen 15 Inland 45—46, Roggen für Inland 4844, 
Hafer für Inland 45—46, für Export 48—49, Wintergerfte 33-40; 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 56—58, Weizen⸗ und 
Roggenkleie 32—33. Tendenz: ruhig. 00 8 

uttermittel. Warſchau, 11. Auguſt. an notierte für 
100 Be: Guter Einheitshafer 53, Klee 26—28, gutes Heu 18, 
ſchlechteres 14—16, gerades Stroh 15—16, gepreßtes 9, Kleie 34 bis 
35 Zloty. 

Metzue, Baus und Breun materialien. Warſchau, 11. Auguſt. 
Es werden folgende Preiſe loko Lager je Kg. in Ztoty notiert: 
Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 140, Zinkblech 1,70, ver⸗ 
zinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, Eiſenbalken 
0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50; feuerfeite 
Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche Grob⸗ und 
Würfelkohle die Tonne 44. ee e 

delmetalle. Berlin, 11. Auguſt. Silber n en 
Re das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 


Viehmarkt. 


lacht» 
1 
im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57, c) junge, nei ge. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—50, d) mäß ” 
nährte jüngere und gut * rte 8 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 54—56, b) voll« 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—52, 0) gere 8 
üngere und gut genährte ältere 45—47, d) ge ng genähr 
e: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 
ee eee . e ae ee 
er nährte 21. Arſen a 2 „ 
uspemältele böchſten Schlacht. b d D) vollfleltäitge 42 
Aue reſſer: 33—43 
’ a Ar: 8 
kälber 72-82, e) mittlere Malt» u, beſte 9 63—72, d) ger 
ringe Maſt⸗ und au 53—60, 
Schafe: 2) Aa u. jüngere Maſthammel: 1. nn. 
a 
ut genährte junge Schafe 62—64, c) fleiſchiges 


vollfleiſch. von 200 
Doltfleifchige von 160—290 R 


ae ge} 67. — i en: —.—. 
Marttverlauf: Bel. Sindern Kaldern und Schaſen ruhig, 
bei Schweinen ſchleppend. 


rager Viehmarkt vom 10. August. Auf dem letzten Schweine⸗ 
markt eg Auftrieb 508 En d 


— N 2 —B— 
Chef⸗Redakteur: 7 otthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: 0 ohannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Morian Hepre für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
röygodz ti; Druck und Verlag von A. Dittmann 


G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
— — 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 172. 


Belgien 72.25, Budapest 90,56, Helſingfors 


Auf dem Mehlmarkt dauert 


% 
9 


5 
\ 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens; 


bearbeitet 2 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Sonnabend früh entſchlief ſanft nach! 
langem ſchweren Leiden mein lieber, f 
herzensguter Mann, mein ſtets treu⸗ 
ſorgender, lieber, guter Vater 


Konstantin Przywarski 
im Alter von 65 Jahren. 

0 Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Sophia Przywarska als Frau 

5 Gertrud Przywarska als Tochter. 
Bydgoſzcez, den 11. Auguſt 1928. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 


dem 14. d. Mts. nachm. 4 Uhr von der N : 
Leichenhalle des neuen kath. Friedhoſez Promenada nr. 3, n VE X asen U SL 15 
aus ſtatt. beim Schlachthaus. — 9 


Sie kaufen heder 


dieser Marke 


am günstigsten 


direkt bei der Fabrikniederlage 


I I d. Verſtorb t ‘ N 
Er EURE 


Jeſuitenkirche. 


Jagiellonska 44, . 


Fa .. ET TEEN DV" RETTET RER Aufgebot, 1 tz t di 6 j h it) 1 
2 Es wird zur allge⸗ 
suret im Andenken seinen Fegg Natzel die LEIEGENNEN! 


der Arbeiter Arthur 


rabdenkmal. efcschedene Pelze 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen ‚Diga Gene „Nrüger, um 20% billiger die Firma 102 
traurigen Anblick. 10041 ziskowo, „Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- die Ehe miteinander Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- einge . 


bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. des Aufgebots hat 65 Friedri gwert er 
keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. dem Gutsbegirt — — 


dawnitz u. d. Geme 


Zahlungserleichterung. Pal zu geſchehen. 
G. Wods ack | Ft J. August 1928. Wintergerſte ll. Abſaat 


ai. Standesbeamte. hervorragend winterfeit, diesjährig. Ertrag 


reschmaschinen-Riemen ! 


Maschinenöle, Wagenfett, | 
Tran 


7 * ra für: 
| $pezial-Üle is, zone sem, 
Bulldogg - Trekker, Motorpflüge 


— 


| und alle anderen Maschinen 
empfehlen 


Steinmetzmeister Weyer. 17,2 Ztr. pro Morgen, zur Saat zu verkaufen. * 7 
. Bydgoszoz, nur Dworcowa 79. 33. Serneus Garperobe e e ci. Ziege / & Ca 
4557 Dworcowa 6,1 Tr. Hermanowo, pow. Starogard. 10810 Telefon 24 Aydgoszcz Telefon 24 
.. ——————T——— h FERNE EESESESDRENE SITE "TEE TIERE TRENNEN EEE E 
| Von der Reise zurück. Miühelos spart jeder viel Geld nen 
; Dr. M eyer wenn er im Haushalt als Waschmittel nur Gelegenheits⸗ Sn DI: ⸗Ausbverlau 
San. -Rat. 4842 Einkäufe 


Wir wollen Sommerware um jeden Dres 
räumen, daher verkaufen 


Faſt umſonſt 


Mix- Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 


guter Möbel 


zu den billigſten Tages- 
preiſen. Ratenzahlung 


2 Nate rn Dentist stets nur das Beste zı. billigsten Preisen zu liefern. 1867 geitattet. AL: he 1 ne RR a 
15 N Schlafzimm., Eßzimm., Kinderſtrümpfe. Gr. rü jetzt 0.95 
5 K den, 1-8, „ i u... 

Brücken, Zapnersatz u. Füllungen. Ernst Mix, Seifen fabrik, Bydgoszcz. ff, , derer enen r. 2 08 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßipung | Gegr. 1867. . 1 e ite ee Ade pen r el 50 5 

chstu — Bo u arnitur. 1 Io * . 
00 35 nana 222233——2—3—3——2———83323222—3322222222288828 75, Küchen 65, 110, Bett=| Damenitrümp e, Walhieide „ 235 „ 1.95 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 27. | 22228822227522888 7227222 228282222227 25 8822228222222 28882 HH HH une, itelle 15,23, Federbetten Damenbluſen, Rips“ „ 6.50 „ 2.95 

5 12283 2 35, Kaſtenmatratzen 28, Damenpanto ein 5 „ 2.05 

. Vertikos 35, Kleider: | Anabenanzüge, „Rips“ 5.25 „ 295 

— ipinde 58, Chaiſelon⸗ Kinderkleider, „Rips“ 6.50 „ 2.95 

15 gues u. u a. verlauft|Dansihube, „Biotdt br., 80 . 85 

Klub 8 f. 1 5 Okole, Jasna 9,|Ainperhridiaden n: 80 5 499 
94 Alal ako interhaus, ptr. 1, |Dameniteümpfe, Bempergſelde 850 „ 4.05 

ladet Amateure oder Personen, welche Lust FF 7 Min. v. Bahnhof. 4480 Damenkleider, „Rips“ früh. 12.50 „ 4.95 
haben auf Saiteninstrumenten 72 N eee AR 7 1 a 
0 zu tere Ferenc Des 550 . fü d H b + h Damenitritjaden a 0 1450 2 705 

fert ter f. di N menbluſen. „Voile r 
9 . Stelle dieser Zeitung 40-42% ur en erns 7 wie: Damentieiper, ee — 5 un 

— — — N ie amentleider, „Voile“ — 
ER: TREE — Sopasrhrut Z 5 25 u Damenkleider“, Waſchſeide“, 38.50 „ 19.50 
Geldmartt | —zollfrei — aner SEE RN Peſonders unter Preis! 
N K x 0 „ 

—::. RANZEN —— sowie Sonnenbl schrof 14% 40% ii Kinderhüte. N „eh. 4 etzt 2 

5 | ER — ii: | Sonnenbl’kuchenmehl 35% | Ae — 85 4 45 

2 0 = 3 1 . 

Singefübrtes Spesinl-Beihäft 15 Thomasmehl . e, e 

5 5 = a Mo . 2 
RR lucht 1 Rokoskuchen KRES RE 9.75 

* . „ 

ſtillen Teilhaber; Palmkernkuchen 0 
mit 3050000 21. FH 19.50, 


Leinkuchen 10750 
Diskretion zugeſichert. 2 Offert. unt. 


N. 10766 an Die Geſchſt. d. Zelſg. erbet. ö . Rapskuchen N ! 1 id, : 
#  Superphosphatu. Rapsfufterschrot 3 = 


Ein . Fabritunternehmen sind wir und unsere Filialen kon- Wintergerste: |Damenmäntel „Gabard." 


ſucht für ſofort eine r in! 1. Friedrichswerther |Damenmäntel ngelbe" 
A ee polnisch. Kaini kurrenzlos im Markt. — Wir bitten 


. Abs. zel A 
tätigen Teilhaber um Einholung von Spezialofferten! Roggen: Bamentortlime,Kamımg.' 


2 2 2 23 1 2 a2 3 2 2 2 2222 


555 
8888888888888 8888 


8 
x 
„19.50 
7 
* 
n 


mit 8—10000 zit. Sicherheit vorhanden. Offert. 2. v.Lochows Petkuser Samenkoſtüme,, Gabard.“ „ 85 48.50 
unter P. 10785 an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Abs. 10824 ee tin 8 2 1 5 
* 2 ＋ 1 * „ 
Unsere Maschinen- Abteilung liefert sämtliche 8 Weizen: 22 Kein Poſtverſand. Kein Uta, 


landw. Maschinen und Beräte: . Mercedes Dotonn?. 
E . BR Wiechmann, |: „ ‚zueleen Bretter 
sowie Ersatzteile 


Dom . Kiefern Kantholz 
aus reichhaltigen Lagervorräten zu günstigen Preisen und Bedingungen. 1 2 2% f. 3 
Erstklassige Monteure und modern eingerichtete Werkstätten in Danzig 


Selbſtändiger Kaufmann, 

Junggeſelle, 40 Jahre, evangeliſch, 
Sale und repräſentabel, ſucht 
ekanntſchaft mit wohlhabender. 
a nne wee 2. 2½ u, 3 a abzugeben. 


Ohme, Awiatli (Pomorze). 


Heirat. 2 und Brodnica stehen zur Verfügung. Gegen p 8 0 Nordland Wintergerste 
Inſerenten bietet ſich Gelegenheit ; ı Vı Vi 
gar Mberna dne eines Lenzen in In Bedarfsfällen bitten um Einholung von Angeboten e besonders gut überwintert 10236 
„ ‚und gelbe Fleche || originst und 1. Absant et ab 
Morgen (240 Morg. Weizen⸗ und 60 Lechnitzer Dom. Czajcze, pow. Wyrzysk. 


Morgen Roggenland, nebit 390 Morg. 
Jungwald und Schonungen) mit 
einer dazugehörigen neuzeitlich ein» 
gerichteten Stärkefabrik von ca, 2000 
A Zonnen Jahresproduktion. Kauf⸗ 
A preis: 50000 Dollar, bei Einzahlung 
einer Hälfte. Die Abnahme der voll. 
Produktion iſt durch Export geſichert. 
a Eventuell Einheirat auf 1125 
induſtrialiſiertes Gut, wo eine ſtarke 
Männerhand Feld zur Tat erhalten 
Tann. Einführung durch Verwandte 
1 80 N Gefl. Zuſchriften an die 
Ann.-E — „Kosmos“, Sp. z o. o., 
‚Wa Poznan, ul. BE 6, I. 


. 

29 J., eval., arbeitſam He ei 1 1 

u. in der Wirtſchaft er⸗ 
fahren, mit 5500 1 Ver⸗ Herr im beit, Mannes⸗ 
mögen und Ausſteuer, alt., — „ erfahr. Ge⸗ 
fucht Bekanntſchaft Ina sm. m. ſsbr ſolid. 
r.,w.a.diefem Wege 
Zed Heira a m.e.Dame, 
Witwen, and, „30. 
m, ſolidem u. ſtrebſam.] Heir. z. mach eir.in 
errn in gelicherter Grundſt. od. Geſch. erw. 
Lebenslage. Witwer Offerten unter A. 4731 
angenehm. Off. unter a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
H. 4843 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Sommersprossen- 


Creme u. Seife] Mitgenommen vor d. Guter, trockener 
Allein echt durch auclür Saale Torf 


Bruno Fasel, i braune Aktentaſche 
Drog. u. Parfümerie [mit Monogr. L. J, In⸗ von der Wieſe Pawlc⸗ 
anzig, alt: Serviette, Abend» | wet billig zu verk. 
Junkergasse 1 u. 12 brot, 1 Bund Schlüſſel.] Schriftl. oder perſönl. 
Versand auch nach en Jeg, er 850 Beſidert b 0 en 
3 9495 [Leon Jankowiak, „ Beſitzer oni 0 11 
8 Gdanska 22, Telef. 101. Prady 10. 


Tandwirtschailiche Großhandelsnesllsthai 


mit beschränkter Haftung zu Danzig. 


— ———— —— 


Lohnauto 


zum Ueberlandfahren 


zu mieten geſucht. 


Offerten mit äußerſtem 
Preis pro km erbeten . 


nem. 100 nei Atraction-Aben d e 
Klapierſtimmungen 


I al ans din Dienstag, den 14. cr.: 

achgemäß und billi 

liefere auch gute Ptufſt 8 

I en und B Geſell⸗ N E NME =" L 
alten und Vereins⸗ ö 

vergnügungen. ale des Duetts pp. Janaszköw 


Paul . 
Grodzka 16 


1 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellonska 25 - Tel, 1916 


7 
LAMPENSCHIRME 
und AMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
Auswahl 10082 


A. Dittmann, . : 0. 5, Bydgoszcz 
Jagiellonska 16 
\ 


nd 


